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Nr. 103. 


Ein Eiſenbahnreformverein 


hat ſich in Fenn gebildet, der den ausgeſprochenen 
Zweck verfolgt, einen Druck auf die Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen auszuüben, um den billigen Zonentarif zu 
ki en. Es ſollen deshalb Petitionen an den Reichs⸗ 
un 


u. Lüdicke. P. 
u. Conſtröm. Herm. Seldis. L. Louis 
Benzian. Armin. Joſaphat. Dr. Goldſchmidt. Dr. 
Schulz, in Firma König u. Schulz. Dr. Falk, über⸗ 
ſendet uns folgenden Aufruf zur Veröffentlichung: 

In Hamburg bildete ſich dieſer Tage ein Verein 
für Eiſenbahnreform, welchem ſogleich gegen 500 
Mitglieder aus den Kreiſen der Kaufleute und der 
Gewerbetreibenden, 8 60 und Juriſten, Beamten und 
Lehrer, ſowie aus allen anderen Berufsklaſſen bei⸗ 
traten. Der Verein hat die Aufgabe, mit allen ihm 
uſtehenden Mitteln in erſter Linie auf billigere 
Perſonenfahrpreise hinzuwirken, und zwar hat 
man im Weſentlichen den Zonentarif nach den Vor⸗ 
ſchlägen des bekannten Dr. Engel im Auge. In ſei⸗ 
nem Buche „Eiſenbahnreform“ legte derſelbe in gründ⸗ 
licher und umfaſſendſter Weiſe und unter Beifügung 
zahlreicher genauer Berechnungen dar, wie ſelbſt bei 
einer nicht erhöhten Frequenz, welcher Fall ja aber 
ganz undenkbar, die Eiſenbahn bei dem Tarif 


Conſtröm, in Firma v. 


Judulfy 
L. Prenzlau. 


3. Klaſſe. 2. Klaſſe. 1. Klaſſe. 
1. Zone bis 25 Kilom. 0,25 M. 0,50 M. 2,00 M. 
A „50 „ 2,00 „ 400 „ 
3. „ darüber hinaus 


durch ganz Deutſch⸗ 

land e 1,00 „ 4,00 „ 6,00 „ 
mindeſtens ebenſo gut, wie bei den jetzigen hohen 
5 rpreiſen beſtehen kann. Retourbillets, kombinirte 
illets und alle anderen verſchiedenen Arten der⸗ 
ſelben, Gepäckfreiheit außer . würden aller⸗ 
dings gänzlich wegfallen. Ferner würden unzählige 
Betriebserleichterungen eintreten und damit ſelbſtredend 
Koſten wegfallen, z. B. auch keine Schaffner, nach 
dem Muſter der Berliner Stadtbahn, nöthig ſein. 

Angenommen nun, obige Vorausſetzungen ſeien 
richtig und die Mitglieder obigen Vereins haben dieſe 
jeſte Ueberzeugung, ſo iſt es faſt Pflicht jedes 

enſchenfreundes, dem obigen Verein mit einem 
Jahresbeilrag von 1 Mark beizutreten. (Dr. jur. 
8 Falk in Hamburg, Valentinskamp Nr. 90, nimmt 

eitrittserklärungen entgegen) Es ſoll aus dem 
Vereln denmüchſt ein allgemeiner deutſcher Verein 
für den Zonentarif hervorgehen. Derſelbe muß 

underttauſende von Mitgliedern zählen, damit förm⸗ 
lich organiſirt gegen die hohen Fahrpreiſe, welche noch 
auf dem Tarif der alten Poſtkuͤtſche baſiren und ſeit 
50 Jahren nicht ermäßigt wurden, vorgegangen 
werden kann. . 

In größeren und mittleren Städten ſind Lokal⸗ 
vereine erwünſcht; mit Anleitung zur Bildung der⸗ 
ſelben ſteht der Hamburger Verein gern zu Dienſten. 

Wenn man bedenkt, von welch unendlichem Segen 
ſich die Verkehrserleichterungen der Mr erwieſen, 
wie Eiſenbahnen und Dampfſchiffe, Telegraph und 
Poſt uns gleichſam die Welt neu erſchloſſen, das 
Reiſen aber, und damit Geſittung und Wohlſtand 
dadurch erſt ein Gemeingut aller wurde, wenn wir 
erkannt haben, wie der lebendige Verkehr von Mund 
zu Mund die Geſchäftsverbindungen erleichtert, das 
Studium von Kunſt und Wiſſenſchaft auch außerhalb 
unſerer Mauern die Bildung fördert, der Beſuch 
ſchöner Gegenden ſelbſt unſeres eigenen Vaterlandes 
die Herzen emporhebt über den Wuſt der Alltäglichkeit 
— wenn wir alles dies wiſſen, ſo müſſen wir in der 
That die hohen Fahrpreiſe als einen Hemmſchuh an 
dem Fortſchritt der Menſchheit betrachten! 

Und von welcher Bedentung endlich iſt dieſe Frage 
für das, was heute alle genen bewegt, den Klaſſen⸗ 
Gegenſatz unſerer Tage! Das mächtige Flammenzeichen, 
welches der vierte Skand an den Himmel geſchrieben, 
ordert uns alle, mögen wir in der Hütte oder im 
Pala wohnen, zum Nachdenken und zur Anbahnung 
großer Reformen auf. 

In den erbärmlichen, geradezu ſcheußlichen 

Wohnungsverhältniſſen unſerer Graßſtädte wurzelt 
aber, wie Dr. Engel in einem Vortrage treffend be⸗ 
merkte, eine Hauptpuelle der Sozialdemokratie. 
Während 15, 20, 30 Kilometer entfernt von den 

roßen Zentralpunkten Wald und Wieſe, Flur und 
eld in ungemeſſener Ausdehnung liegen und man 
oft Stundenlang wandern kann, ohne einem Menſchen 
zu begegnen, iſt dem ärmeren Theil der Bevölkerung 
die Erreichung der freien Natur, wo er neu anfleben 
und dem Kneipenleben und wüſtem Parteitreiben am 
beſten entfremdet wird, ſehr ſchwer und viel zu theuer. 
Man muß in dritter Klaſſe für 20 Kilometer re⸗ 
tour circa 1,30 Mark zahlen, das iſt für eine Familie 
mit 3 Kindern unter 10 Jahren 455 Mark! Kann 
ein Arbeiter dieſen Preis für ein Sonntags⸗Nachmit⸗ 
tags⸗Vergnügen erſchwingen? Fünf bis zehn Kilo⸗ 
meter tragen ihn die Pferdebahn hinaus — aber kaum 
kommt er damit aus dem Dunſtkreis und dem Staub 
der Großſtädte, wo er von unzähligen Wirthſchaften 

aufgefangen wird. 75 8 

Eine irgendwie menſchenwürdige Familienwohnung 


In Ungarn iſt man bereits mit der Einführung 
des Zonentarifs vorangegangen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 2. Mai. 
— Die „Bresl. Ztg.“ veröffentlicht einen bisher 
unbekannten Brief des Kaiſers Wilhelm I. aus 
dem Jahre 1861 an den damaligen Kriegsminiſter 
v. Roon. Derſelbe bezieht ſich auf den Zweikampf 
Manteuffel-Tweſten und hat folgenden Wortlaut: 

Berlin, 26. 5. 61. 312 Uhr Nachts. Daß der 
Verlauf dieſer Woche das Maß meiner Leiden voll 
machen würde, war ich erwartend; daß aber der erſte 
Tag derſelben in ſeiner letzten Stunde dies Maß ſchon 
füllen würde, ahndete mir nicht! Vermuthlich hat 
General v. Manteuffel Ihnen bereits auch Mittheilung 
von ſeinem heute dollzogenen Duell mit dem 
v. Tweſten jun. gemacht, den er verwundet, während 
er unverletzt blieb. Die zwei Anlagen werden Sie 
über Alles aufklären, wenn Sie es noch nicht ſein 
ſollten. Das Nächſte, was zu thun iſt, iſt wohl, daß 
ich ihn ſofort von ſeinen Funktionen ſuspendire, wie 
er es ſelbſt verlangt, und General Alvensleben ſofort 
die Geſchäfte übertrage Nächſtdem glaube ich, wird 
nichts übrig bleiben, als das kriegsrechtliche Verfahren 
gegen ihn eintreten zu laſſen, ſowie mein ſeeliger Vater 
gegen den damaligen Major v. Thiele (1818) verfuhr. 
Doch darüber mündlich das Weitere. So ſehr wie 
Ihre Zeit auch in dieſen Tagen beſchränkt ift, fo 
ſo muß ich Sie doch ſchon morgen früh um 8 Uhr 
ſprechen. In dieſem Moment Manteuffel's Dienſte 
zu entbehren, der Triumph der Demokratie, ihn aus 
meiner Nähe gejagt zu haben, das Aufſehen was dies 
Ereigniß in meiner allernächſten Umgebung machen 
muß, das ſind Dinge, die mir faſt die Sinne rauben 
können, weil es meiner Regierung einen neuen un⸗ 
glücklichen Stempel aufdrückt!! o will der Himmel 
mit mir hin! ilhelm. 

— Der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge beantragt 
der dem Bundesrath vorgelegte Geſetzentwurf eine 
Erhöhung der Friedenspräſenzziffer um 
11,000 Mann, d. h. 5000 Mann Infanterie, 6000 
Mann Artillerie. Es handelt ſich einmal um die 
Vermehrung der Feld-Artillerie um 54 Batte⸗ 
rien (nicht 74, wie früher behauptet worden war), ſo 
daß unſere Feldartillerie künftig ſtatt 364 Batterien 
418 Batterien zählen wird. Davon kommen auf das 
11. Armeekorps, das aus 3 Diviſionen beſteht, 27 
Batterien, desgleichen auf das 12. Armeekorps 27 
Batterien, auf die übrigen 18 Armeekorps je 20 
Batterien, die in 2 Feldartillerie⸗Regimenter einge⸗ 
ſtellt ſind, von denen das eine drei Abtheilungen zu 
je drei Batterien und das andere je drei Abtheilungen 
85 drei und eine Abtheilung zu zwei reitenden 

atterien enthält. Nur vier Armeekorps hatten bis⸗ 
her 20 Batterien, nämlich das Gardekorps, das 1. 
oſtpreußiſche und die beiden bairiſchen Armeekorps. 
Die Batterien der Grenz⸗Armeekorps Nr. 1, 15, 16, 17 
chan ſämmtlich mit 6 Geſchützen wie im Kriege 
chon im Frieden ausgerüſtet werden. Der dritte 
Hagen endlich iſt der, daß die ſämmtlichen 

ataillone des elſaß⸗lothringiſchen, oſtpreußiſchen und 
weſtpreußiſchen Armeekorps den hohen Etat, d. 
nahezu 700 Mann per Bataillon erhalten ſollen. 
Bisher hatten nur 50 Bataillone in Elſaß⸗Lothringen 
von den dort garniſonirenden 57 den hohen Etat. 
Künftig werden alſo 107 Bataillone Infanterie auf 
den hohen Etat gebracht werden. 

— Der Bundesrath erklärte ſich in ſeiner ge⸗ 
ſtrigen Sitzung mit der bereits erfolgten Ueberweiſung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Friedens⸗Präſenz⸗ 
ſtärke des Heeres an die Ausſchüſſe einverſtanden. 

— Die Sperrgeſetz⸗Komiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes lehnte heute mit 12 gegen 8 Stimmen 
den Antrag Brüel, die Vorlage abzulehnen und die 
Regierung zur Vorlegung eines 5 auf⸗ 

ufordern, wodurch den durch das Sperrgeſetz Ge⸗ 
ſchädigten, bezw. deren Rechtsnachfolgern ein Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch gewährt würde, ab. 

— Am 1. Mai waren 20 Jahre verfloſſen, ſeit 
der Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Stephan 


Juſertions⸗Aufträge 


Ei; 


— Die Firma „Woermann“ hat im 
Kamerungebiet neue Faktoreien eingerichtet. Die 
Woermannlinie wird ihre jetzt aus 10 größeren See⸗ 
dampfern beſtehende Flotte um drei weitere Dampfer 
binnen ganz Kurzem vermehren, ſo daß alsdann allein 
von Hamburg aus dreizehn große Dampfſchiffe in der 
weſtafrikaniſchen Fahrt beſchäftigt werden. 

— Premierlieutenant v. Gravenreuth, Chef in 
der Wißmann'ſchen Schutztruppe, iſt vom 1. Mai ab 
ein Urlaub auf 3 Monate bewilligt worden Aus 
dieſer Beurlaubung iſt zu entnehmen, daß die vom 
Major Wißmann erhoffte Beurlaubung für Anſang 
Mai nicht eingetreten iſt. Freiherr v. Gravenreuth 
war zu ſeinem Stellvertreter während ſeiner Abweſen⸗ 
heit auserſehen. 

— Kapitän Caſati, der Gefährte Stanley's, 
iſt vor Kurzem in Aden eingetroffen. Nach einem 
von dort erſtatteten Bericht wird nun aus Neapel 
vom 28. d. Mts. geſchrieben: Caſati hat die Art 
eines Berſaglieri-Offiziers vollkommen beibehalten und 
iſt trotz der Entbehrungen und e während 
ſeines 10jährigen Aufenthalts in Afrika wenig gealtert. 
Er bringt ſieben Perſonen verſchiedener Stämme von 
Mittel⸗Afrika mit ſich, für die er eine väterliche 
Sorgfalt hegt. Ganz beſonders hängt er an einem 
kleinen 4jährigen Mädchen, der Waiſe eines ſuda⸗ 
neſiſchen Soldaten, der während des ſchrecklichen 
Marſches zwiſchen Wadelei und Sanſibar gefallen 
iſt. Caſati's Meinung nach ſollte Italien mit 
Deutſchland und England den Beſitz der öſt⸗ 
lichen Hälfte Afrikas theilen, wobei Italien die ver⸗ 
mittelnde Rolle zwiſchen den andern beiden Mächten 
einnehmen ſollte. Er ſpricht ſich weniger günſtig für 
das Geſchick der Deutſchen im Koloniſiren aus, 
während er den Beſtrebungen der Eaſtern African 
Company in Mombaſſa und Kilimandjaro große Be⸗ 
wunderung zollt. Es verlautet von glaubwürdiger 
Seite, daß ſowohl die Deutſchen wie Engländer 
Caſati die Führung einer Expedition von 1000 Mann 
angeboten haben, die Deutſchen, um ſich damit nach 
Uganda zu wenden, die Engländer, um Kavirondo zu 
beſetzen auf der Südoſtſeite des Victoria Nyanza. 
Caſati wollte ſich am 26. April nach Europa ein⸗ 
ſchiſſen | 

— Ein deutſches Poſtbureau will nach der 
„Magdeb. Ztg.“ die Reichspoſtverwaltung auf Sanſibar 
errichten. Vorläufig wird die Poſt in einem gemie⸗ 
theten Hauſe untergebracht werden. Der Dienſt wird 
aber gleich ſo eingerichtet, daß die Ausdehnung des 
Bee auf das Feſtland keinen Schwierigkeiten 
egegnet. 

Gotha, 30. April. Die Unterſuchung in der 
Angelegenheit des Redakteurs Boshart, der in der 
Gefängnißanſtalt zu Ichtershauſen wie ein gemeiner 
Verbrecher behandelt wurde, hat zu dem Ergebniß 
geführt, daß gegen einige Beamte ein disziplinariſches 
Einſchreiten vorgenommen wird und zur Verhütung 
ähnlicher Vorgänge eine Reviſion der Hausordnung 
in Ausſicht genommen iſt. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 2. Mai. Abge⸗ 
ordnetenhaus. Bei der heutigen Budgetdebatte ge⸗ 
dachte Baron Moscon der würdigen Art und Weiſe, 
wie die geſtrige Arbeiterfeier verlaufen ſei; von einem 
vernünftigen, klugen und rechtſchaffenen Arbeiter 
müſſe man den zu Ausſchreitungen geneigten Mob 
unterſcheiden; heute müſſe man den Arbeitern die 
vollſte Anerkennung ausdrücken. 


Frankreich. Paris, 2. Mai. Einzelne Jour⸗ 


h. nale melden die baldige Rückkehr Boulangers. Dies 


ſelbe ſei im Prinzipe ausgemacht und nur noch eine 
Frage der Zeit. — Bei den in den letzten Tagen in 
Villefranche ſtattgehabten Manövern erſuchten die 
franzöſiſchen Generale den Großfürſten Nikolaus, 
as Kommando der Truppen zu übernehmen. Der⸗ 
ſelbe lehnte jedoch mit dem Bemerken dankend ab, daß 
ſich das Kommando der Truppen in zu guten Händen 
befinde, als daß er dieſes Anerbieten annehmen 
könnte. 

England. London, 1. Mai Das Unterhaus 
nahm nach fünftägiger Debatte die zweite Leſung der 
iriſchen Bodenankaufs⸗Bill mit 348 gegen 268 St. 
an. — Es iſt bezeichnend, daß die Times und andere 
Blätter den hier eingelangten Brief Emins ganz 
unterdrücken oder nur mit Weglaſſung der wichtigſten 
Stelle bringen. Emin ſchreibt nämlich darin Folgen⸗ 
des: „Eine untergeordnete Stellung in Sauakin oder 
Wadyhalfa kann ich ſelbſtverſtändlich nach fünfzehn⸗ 


als Nachfolger des damaligen Generalpoſtdirektors jährigem Dienſt in Zentral⸗Afrika nicht annehmen; 
v. Philippsborn zum Leiter des Poſtweſens ernannt nach Europa kehre ich nicht zurück, ich bin entſchloſſen, 


wurde. 
— Eine erhebliche Erweiterung des Tele⸗ 


au meinen Leuten zurückzukehren, welche zu verlaſſen 
ch gezwungen worden bin. Mein Leben und Wirken 


graphen⸗ und Fernſprechnetzes im Reiche jteht | gehören Afrika, und da werde ich ſterben. (Siehe 


unmittelbar bevor. Der Reichs haushalt ſetzt für das auch unter Vermiſchtes. D. Red.) 


laufende Jahr nahezu acht Millionen Mark für dieſen 
Zweck aus. 


Rußland. Petersburg, 2. Mal. Der „Ruſſi⸗ 


Davon ſollen nach dem aufgeftellten | ſchen Börſenzeitung“ wird aus Berlin telegraphirt, 


Plane zunächſt verwandt werden 3,099,500 Mark für daß die Zurücknahme des Verbots der Lombardirung 
Erweiterung der Stadtfernſprechanlagen und für Fern⸗ ruſſiſcher Effekten bei der deutſchen Reichsbank be⸗ 
ſprechverbindungen zwiſchen verſchledenen Städten; vorſtehe. 


ferner 1,928,000 Mark für neue Telegrapbenanſtalten, 


Serbien. Belgrad, 2. Mai. Die „Kölniſche 
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Stadt und Land. 


an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebitton bieſer Zeitung. 
8 nd «Angebote, efuche und 1 10 15 
mungsgeſuche un geb 2 4 3 1 2 


von H. Gaar t in sing. 
ax Wiedemann in Elbing. 


of und Geſellſchaft. 

* Potsdam, 2. Mai. Der Kaiſer beſichtete heute 
Vormittag auf dem Bornſtedter Felde die drei Ba⸗ 
taillione des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß. Der Fürſt 
von Hohenzollern, der Prinz Ruprecht von Bayern, 
der Erbprinz von Meinigen, der Erbprinz von Hohen⸗ 
zollern mit Gemahlin, viele fremde Offiziere und eine 
glänzende Suite wohnten der Beſichtigung bei. Zum 
Schluße fand eine Gefechtsübung im Feuer ſtatt, zu 
welcher das Garde⸗Huſaren⸗Regiment und das Regi⸗ 
ment der Garde du Korps durch Allamirung herbei⸗ 
gerufen waren. Nach der Uebung richtete Se. Majeſtät 
eine 5 — Anſprache an das 1. Garde = Regiment, 
deſſen Oberſt v. Pleſſen ein Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte, in welches das Regiment begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. Se, Majeſtät ritt mit den genannten Fürſt⸗ 


lichkeiten an der Spipe des Regiments in die Stadt 


zurück und nach der Kaſerne des Regiments. — Mor⸗ 
gen gedenkt die kaiſerliche Familie ihren Sommerauf⸗ 
enthalt im neuen Palais zu nehmen. — In amerika⸗ 
niſchen Blättern taucht die etwas unwahrſcheinlich 
klingende Meldung auf, Kaiſer Wilhelm beabſichtige, 
ſobald die neue Kaiſer⸗Yacht gebaut ſein würde, den 
Vereinigten Staaten einen Beſuch abzuſtatten. — 
Ueber den beabſichtigten Beſuch des deutſchen Kaiſers 
in Chriſtiania wird der „Nordd. Allg. 1 von dort 
geſchrieben: Zum Empfang des Kaiſers Wilhelm wird 
der König ſich in den erſten Tagen des Juli hierher 
begeben. Zur Aufwartung des Kaiſers ſind hier 
der Generalmajor und frühere Staatsminiſter Kierulf, 
der Oberſt Nyauiſt und der Seewehrkapitän 
Dannerwig beſtimmt. Dem hohen Reiſenden hat man 
hier die feierliche Eröffnung des neuen Weges zwiſchen 
dem bekannten 1500 Fuß hoch gelegenen Frognerſäter 
(einer Art Sennhütte mit großartiger Ausſicht) und 
dem Holmenkollen, einer Höhe, wo die Stadt und 
eine Aktiengeſellſchaft eine Strecke Waldes zur Her⸗ 
ſtellung eines Parks angekauft haben, zugedacht. Die 
hier wohnenden Deutſchen haben einen beſonderen 
Empfang vorbereitet. 

— Fürſt Bismarck hat dem „Figaro“ zu Folge zur 
Ordnung und Redigirung ſeiner Memoiren einen 
Schweizer aus dem Contrateſſin, Herrn Buzzi, in 

‚eine Dienſte genommen. 

— Der Direktor der Berliner Sternwarte, Dr. 
Förſter, hat das Kreuz der Ehrenlegion erhalten. 
f = Prinz Karl zu Hohenlohe⸗Ingelſingen iſt ge⸗ 

orben. 70 

— Der Major im Generalſtabe Liebert, welcher 
in beſonderer Miſſion nach Oſtafrila entſandt war 
und dem der Sultan von Sanſibar die 1. Klaſſe des 
Ordens „Vom ſtrahlenden Stern“ verliehen hat, iſt 
wieder in Berlin eingetroffen. 


Armee und Flotte. 

— Einen koſtbaren Säbel beabſichtigt der Kaiſer 
dem Sultan zum Geſchenk zu machen. Der Säbel 
der bereits fertig geſtellt iſt, hat etwa die Form 
unſeres neuen Infanterieſäbels. Der Griff, für den 
ein beſonderes Modell gefertigt, zeigt einen ſilbernen, 
reich vergoldeten Löwenkopf, deſſen 
tigen Rubinen gebildet werden. 


Auf dem Bügel 


prangt das goldene, reich mit Brillanten beſetzte 


Monogramm des Sultans, vorn am Griff iſt das ge⸗ 
krönte W, gleichfalls in Gold und Edelſteinen, an⸗ 
gebracht. Die Klinge iſt aus damaszirtem und reich 
vergoldetem Stahl, die Stahlſcheide iſt fein vernickelt. 


ugen aus präch⸗ 


Das Koppel iſt aus goldener Treſſe, das Koppelſchloß 
iſt reich geſchmückt. Das Kunſtwerk 1 ausſchließlich 
ein Erzeugniß der Berliner Induſtie. 

— Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ er⸗ 
halten aus Straßburg i. E. folgende, freilich der 
Beſtätigung bedürftige, aber immerhin intereſſante 
Notiz: Man hat ſich hier allgemein darüber ge⸗ 
wundert, daß der Kaiſer die von ihm ausgehenden 
Befehle über ein großes Feſtungsmanöver, zu dem 
die Garniſonen von Hagenau, ßenburg, Pfalzburg, 
Zabern und die Ulanen aus Saarburg herangezogen 
werden ſollten und bereits auf dem Anmarſch waren, 
in letzter Stunde abänderte, wußte man doch, nament⸗ 
lich in militäriſchen Kreiſen, daß das Feſtungsmanöver 
ein praktiſcher Verſuch zur Ausführung jener Aufgabe 
ſein ſollte, welche vor einigen Monaten Generalſtabs⸗ 
offizieren in Berlin gegeben und über welche eine 
Melnungsverſchiedenhelt zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Grafen Walderſee angeblich beſtanden haben ſoll. 
Wie verlautet, hat der Kaiſer dieſe Uebung fallen 
elaſſen, weil durch dieſelbe prachtvoll ſtehende Saat⸗ 
elder zu Grunde geben würden. 

n dem Kakſermanöver der Flotte des 

9. Armeekorps nehmen nach der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
auf Einladung des Kaiſers auch däniſche und ſchwediſch⸗ 
norwegiſche Kriegsſchiffe Theil. 


Elbinger Nachrichten. 
Fur dieſe Rubrik geeignete Artifel und Notizen find und 
ſtetß willkommen.) 

Elbing, den 3. Mai. 

Zur Kaiſerreiſe nach Königsberg! ſchreibt 
die 118 A. Z.“, daß nunmehr an dortige Behörden 
die offizielle Mittheilung des königlichen Oberhofmar⸗ 
ſchallamts gelangt iſt: der Kaiſer und die Kaiſerin 
würden am 14. d. Mts. „zu noch zu beſtimmender 
Stunde“ in Königsberg eintreffen. Das betreffende 
Schriftſtück enthielt außerdem noch die bereits gemel⸗ 
dete Thatſache, daß am 14. Mai im Moskowiterſaal 
ein vom Kaiſer gegebenes Diner für die Militär⸗ und 
Zivilbehörden ſtattfinden wird, ferner die Beſtätigung, 
daß für den Abend ein Damen⸗Empfang ſeitens der 
Kaiſerin in Ausſicht genommen iſt. Bezüglich der 
Toilettenfrage werden die betreffenden Damen Königs⸗ 
bergs gebeten werden, in langen, ausgeſchnittenen 
Kleidern zu erſcheinen. Da an mehrere Königsberger 
Behörden die offizielle Mittheilung ſeitens des könig⸗ 
lichen Oberhofmarſchallamts gelangt ſein ſoll, ſo ſteht 

u erwarten, daß die in dem Schreiben enthaltenen 
ſtimmungen nunmehr eine Aenderung nicht mehr 
erfahren werden, ſofern nicht unvorhergeſehene Um⸗ 
ſtände dies dringend nothwendig machen. Die Vor⸗ 
bereitungen in den Straßen für den Empfang des 
Kaiſerpaares haben in vollem Umfang vorgeſtern be⸗ 
gonnen. Die ſtädtiſche Kommiſſion bezw. deren Sub⸗ 
miſſionen ſind in voller Thätigkeit. Bereits ſind die 
Einladungen an die Ehrenjungfrauen ergangen, die 
genaue Feſtſtellung kann indeß erſt in einigen Tagen 
erfolgen. Herr Oberbürgermeiſter Selke ſollte ſich 
geſtern oder heute wieder nach Berlin begeben, um 
perſönliche Rückſprache mit dem königlichen Oberhof⸗ 
marſchallamt zu nehmen. 

Japaniſche Gäſte.] Heute Vormittag find 
die Kapitäne der japaniſchen Marine T. Sone und 
S. Jiuguje, welche als Beauftragte ihrer Regierung 
in Berlin ihren Wohnſitz haben, von dort hier einge⸗ 
troffen und im „Königl. Hof“ abgeſtiegen. Ihre 
Anweſenheit hierſelbſt hängt mit dem Bau der von 
der japaniſchen Regierung auf der Schichau'ſchen Werft 
beſtellten Torpedopoote zuſammen. 

* [Perſonalien.] Dem evangeliſchen Hauptlehrer 
Powitz zu Lauth im Landkreiſe Königsberg i. Pr., 
dem katholiſchen Kirchſchullehrer und Organiſten 
Barkowski zu Wuttrienen im Kreiſe Allenſtein und 
dem katholiſchen Kirchſchullehrer und Küſter Krebs zu 
ber im Kreiſe Braunsberg iſt der Adler der 
Inhaber des Königl. Haus⸗Ordens von Hohenzollern 
verliehen. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Hirſchfeld in Kart⸗ 
haus iſt zum Amtsrichter in Lautenburg ernannt. 

[Das 25 jährige Dienſtjubiläum] bei der 
1 Synagogengemeinde feiert morgen der zweite 

antor derselben. err Benjamin Itzig. 

[Zum 1. Mai.] Die vom Wolff ſchen Tele⸗ 
ee und mehreren Provinzialblättern ver⸗ 

reitete Nachricht, daß von Danzig aus zwei Kom⸗ 
pagnien Infanterie zur Unterſtützung der ſtädtiſchen 
Polizeimannſchaften in Elbing und Marienburg nach 
Marienburg geſandt ſeien, iſt, ſoweit ſie ſich auf El⸗ 
bing bezieht, vollſtändig erfunden. Wir hatten dieſe 
Nachricht, da ſie von verſchiedenen Seiten überein⸗ 
ſtimmend gemeldet wurde, geſtern aufgenommen, indem 
wir unſere Stellung zu derſelben durch das Wörtchen 
„ſoll“ kennzeichneten. Wie wir von zuſtändiger Seite 
erfahren, iſt von den hieſigen Behörden in der ſicheren 
Vorausſicht eines ruhigen Verlaufes des 1. Mai kei⸗ 
nerlei Anſuchen um militäriſche Hilfe ausgegangen. 
Dagegen wurde in Marienburg nach der „M. 3.“ 
in außerordentlicher geheimer Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten und des Magiſtrats am Dienſtag be⸗ 
ſchloſſen, im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung und zum Schutze derjenigen Arbeiter, welche 
etwa durch Drohungen ſeitens ihrer Kollegen gum 
„Feiern“ gezwungen werden ſollten, an zuſtändiger 
Stelle in Danzig um die Entſendung einer Militär⸗ 
abtheilung vorſtellig zu werden. Dem Erſuchen wurde 
ſtattgegeben und es rückten vorgeſtern in der Frühe 
wei Kompagnien (250 Mann) Infanterie in Marien⸗ 
urg ein, welche geſtern Nachmittag wieder die Stadt 
verlaſſen haben. 37: 
* (Ein eigenthümliches Familienfeſt] findet 
morgen in einer hieſigen Familie ſtatt. Während der 
fünfzehnjährige Sohn in der Marienkirche konfirmirt 
wird, erhält ſein ſechs * altes Schweſterchen, 
rn auch bereits die Schule beſucht, die heilige 
‚au * + 
[Von der Höhe] erfahren wir, daß die Kar⸗ 
toffel bereits aufgegangen iſt und die Sommerſaaten 
ſich vorzüglich entwickeln, auch hier iſt man bereits 
mit dem Ausjagen des Viehes vorgegangen. Nament⸗ 
lich die Kleefelder zeigen eine ſeltene Ueppigkeit. 

Marktbericht. Der heutige Wochenmarkt 
verlief bei herrlichſtem Wetter und ausreichender Zu⸗ 
fuhr vom Lande, ſowie vom Haff und von der See. 
Erſteres lieferte namentlich Butter und Eier, von 
welchen erſtere mit 80 bis 90 Pfg. pro Pfd., letztere 
mit 55 Pfg. pro Mandel bezahlt wurde. Auch Ge⸗ 
müſe, wie Spargel, Radieschen, Salat und Ampfer 
waren reichlich vertreten. Nach großen Saatbohnen 
(Pferdebohnen) war viel Nachfrage und wurden hohe 
Preiſe bewilligt. Auf dem Fiſchmarkt herrſchten Aale 
vor, aber auch Zander, Schleie, Butterfiſche, friſche 
Flundern und von geräucherter Waare Bücklinge 
waren reichlich vertreten. An 
Angebot größer als die Kaufluſt. Getreidezufuhr war 
knapp, dagegen war Stroh und Heu reichlich zugeführt 
und billiger, da das Austreiben des Viehes den noch 
vorhandenen Vorrath räumen läßt. Auf dem Schweine⸗ 
markt waren die Preiſe für Magerſchweine enorm hoch. 


der „Poſt“ zufolge im Inlande nur in Höch 


Kartoffeln war das 


u 


[Wegen Feilhaltens mindergewichtiger 

Butter 1 pen festen Wochenmarkt wurden heute 

die Wittwe Wilhelmine Gehrke geb. Junzk aus 

Kämmersdorf und die Beſitzersfrau Auguſte Kowski 
eb. Wölm aus Zeyersniederkampen in eine empfind⸗ 
che Polizeiſtrafe genommen. ; 

* (Geftern Mittag] prügelten ſich mehrere Schul- 
knaben am Elbingufer auf Schiffsholm. Ein in der 
Nähe befindlicher älterer Matroſe ſah die Rauferei zu, 
miſchte ſich ſchließlich hinein, und als ein 11jähriger 
Junge fortgeſetzt auf ſeinen Gegner mit einem Stock 
losſchlug, ſtach der Matroſe nach dieſem Jungen mit 
einem offenen Taſchenmeſſer und verletzte ihn recht 
erheblich an der rechten Hand, ſtieß den Knaben auch 
zur Erde. Für dieſe Roheit iſt der Menſch bereits 
r Anzeige gebracht. Bei einer in der Leichnamſtraße 

achmittags zwiſchen Eheleuten vorgekommenen Prügelei 
hat der Ehemann ſeine Frau mit einem eiſernen Topf 
ſo bearbeitet, daß dieſelbe ſofort ärztliche Hilfe nach⸗ 
ſuchen mußte. $ 
(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Nachleſe zur Feier des 1. Mai. 

Auch die heute vorliegenden neueren Nachrichten 
aus dem In⸗ und Auslande beſtätigen im ganzen 
den friedlichen Verlauf des „Arbeiterfeiertages“. 


ueber den Umfang der Arbeitseinſtellungen innerhalb 


des „Vereins Berliner Eiſengießereien, Maſchinen⸗ 
fabriken und verwandter Betriebe“, ſoweit die bezüg⸗ 
lichen Meldungen bis geſtern Abends 8 Uhr im 
Bureau des Vorſitzenden, Herrn Kommerzienraths 
Fritz Kühnemann eingelaufen ſind, ſind wir in der 
Lage folgende authentiſche Einzelmittheilungen zu 
machen: Es ſind demnach in ſechzig Betrieben von 
18,818 Beſchäftigten am 1. Mai insgeſammt 2995 
Arbeiter als Feiernde fortgeblieben. Der Verein der 
Berliner Lokalreporter hatte von 158 unter 200 der 
rößten Berliner Firmen Auskunft erhalten über die 
gen der Feiernden. Darnach betrug dieſe Zahl im 
anzen nur 3500 einſchließlich der obigen 2995 in 
den Maſchinenfabriken und Eiſengießereien. Bekannt⸗ 
lich war in der Fabrik von Ludwig Loewe beſonders 
demonſtrativ allgemeine Feier beſchloſſen worden. 
Thatſächlich fehlten am 1. Mai von 3800 Arbeitern 
nur 400. Letztere wurden, als ſie am 2. Mai ſich 
wieder zur Arbeit einſtellten, ausgeſperrt mit dem 
Bemerken, daß neue Arbeiter erſt am künftigen 
Montag angenommen würden. In der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft fur Bronzeinduſtrie J. C. Spinn u. Sohn 
haben die Arbeiter die Arbeit niedergelegt, weil die 
Feier am 1. Mai nicht geſtattet wurde. Größere 
Anſammlungen von Arbeitern haben am Donnerſtag 
Abend nur ſtattgefunden auf dem zen: an der 
Eiſenbahnſtation, als die Arbeiterzüge von Spandau 
zurückkehrten, und am Gartenplatz vor einem Neubau, 
auf welchem gearbeitet wurde, ſowie vor der Fabrik 
von Friſter und Roßmann, in welcher ebenfalls gear⸗ 
beitet wurde. Starken Schutzmannspatrouillen, in 
letzterem Falle 25 berittenen Schutzleuten, gelang es 
mit Leichtigkeit, die Anſammlungen zu zerſtreuen und 
die Arbeitenden vor jeder Gewaltthätigkeit zu ſchützen. 
— Im allgemeinen war es in der Mitte der Stadt 
am Donnerſtag Abend ruhiger und auf den Straßen, 
ſowie in den öffentlichen Lokalen, desgleichen in den 
Stadtbahnzügen leerer als an gewöhnlichen Abenden. 
In Erwartung von Ruheſtörungen war offenbar ein 
großer Theil des Publikums daheim geblieben. 

Zu Ruheſtörungen ſcheint es einem Telegramm 
i t am 
Donnerſtag Abend gekommen zu fein. Unter den 
Arbeitermaſſen kam es in einer Wirthſchaft zu Exzeſſen; 
von hier aus durchzogen ſie lärmend die Straßen, 
wo berittene und Fußgendarmerie die Tumultuanten 
vertrieben. Sämmtliche Wirthſchaften wurden ge⸗ 
ſchloſſen und viele Verhaftungen vorgenommen. 

In Hamburg ſcheint die Zahl der Feiernden 
verhältnißmäßig am größten geweſen zu ſein. Hier 
hatten die Bauhandwerler, Schiffsbauer ꝛc. zum 
größten Theil die Arbeit eingeſtellt. Ein Arbeiterzug 
en bedenklicher Anſammlungen polizeilich 
aufgelöſt. 

Vom Auslande ſind die Berichte über die Vor⸗ 
gänge am 1. Mai noch durch weitere Mittheilungen 
vom Donnerſtag Abend und Freitag ergänzt worden. 
In Wien kam es nur in dem Bezirk Favoriten 
iu einem unweſentlichen Tumult, wo etwa 200 In⸗ 

ividuen ſich angeſammelt hatten und die heimkehrenden 
Arbeiter erwarteten. Die Aufforderung der Polizei 
um Auseinandergehen beantworteten dieſelben mit 
Fohlen und Steinwürfen. Die aus dem Prater 
zurückkommenden Arbeiter ergriffen ſofort Partei für 
die Polizei und halfen bei der Feſtnahme der Exze⸗ 
denten. In Böhmen wurden einzelne antiſemi⸗ 
tiſche Hetzverſuche gemacht. Der aus Proßnitz 
gemeldete Angriff auf die Frohnveſte wurde vom 
Militär ohne Anwendung von Waffengewalt zurück⸗ 
80 die Exzeſſe dauerten bis Mittag. Zehn 
Exzedenten wurden verhaftet, die militäriſche Beſaßung 
wurde durch 2 Kompagnien verſtärkt. Vor der An⸗ 
kunft des am Mittwoch Abend 10 Uhr aus Wien in 
Prag eintreffenden Eilzuges der Staatsbahn war 
vor der Einfahrt zu letzterem ein Keil in die Schienen 
getrieben worden, was indeſſen rechtzeitig entdeckt 
wurde. Zwei Arbeiter wurden als die Schuldigen 
dem Gerichte übergeben. In Lundenburg entſtand 
ein Auflauf in Folge der Forderung der Arbeiter der 
dortigen Raffinerie um Lohnerhöhung. Als dieſe 
nicht gleich gewährt wurde, rotteten ſich die Arbeiter 
uſammen und wollten die Raffinerie ſtürmen, woran 
ſie von der Gendarmerie verhindert wurden. Eine 
Abtheilung Dragoner zerſtreute die Menge, wobei 
einige leichte Verletzungen vorkamen, und eine Ver⸗ 
haftung vorgenommen wurde. Sämmtliche Wiener 
Haltung! ſprechen ſich anerkennend über die ruhige 

altung der Arbeiter in Wien und in Oeſterreich⸗ 
Ungarn am geſtrigen Tage aus. Die Arbeiter hätten 
ihrer Sache damit Dienſte geleiſtet, während die vor⸗ 
her vorgekommenen Exzeſſe ihrer Sache nur hätten 
ſchädlich ſein können. 

In der Schweiz ſind die Kundgebungen überall 
ohne jede Ruheſtörung verlaufen. Eine in Genf für 
den Vormittag angekündigte Manifeſtation deutſcher 
Sozialiſten unterblieb, weil ſich zu wenig Arbeiter an 
derſelben betheiligten. 

Aus Italien kommen Nachrichten von unweſent⸗ 
lichen Ruheſtörungen. In Rom fanden einzelne 
Aufläufe ſtatt in Folge des Verſuches der Arbeiter, 
trotz des polizeilichen Verbotes auf der Straße Kund⸗ 
gebungen zu veranſtalten. Die Anſammlungen wurden 
jedoch ohne Mühe bald zerſtreut. Etwa 14 Perſonen 
wurden verhaftet. Aus Livorno wird gemeldet, 
daß am Mittwoch Abend in der Einfahrt eines 
Hauſes neben der Präfektur eine Bombe geplatzt ſei, 
durch welche eine Perſon verwundet wurde. Am 
Donnerſtag Abend verſuchte in Turin eine Anzahl 
Arbeiter auf einem öffentlichen Platze eine Verſamm⸗ 
lung zu veranſtalten. Als die Polizeimannſchaft die⸗ 
ſelben auseinanderzutreiben verſuchte, wurden von den 
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Arbeitern einige Revolverſchüſſe gefeuert und mit 
Steinen geworfen, wobei zwei Poliziſten verwundet 
wurden. Das Militär gab eine blinde Salve ab, 
worauf ſich die Menge zerſtreute. Nachdem einige 
Verhaftungen vorgenommen worden, war die Ruhe 
um 10 Uhr überall hergeſtellt. Auch in Bologna 
und Mailand wurden vereinzelte Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Nach einer ſpäteren Meldung aus Rom 
wurden daſelbſt am Donnerſtag im ganzen 46 Per⸗ 
ſonen verhaftet, von denen 19 dem Gerichte übergeben 
und 27 theils freigelaſſen, theils ausgewieſen wurden. 
Charakteriſtiſch iſt, daß die Demonſtranten den König 
wie auch die Königin, welche beide trotz aller 
Warnungen die Umgebung der bedrohten Quartiere 
durchfuhren, überall ehrfurchtsvoll begrüßten. — Wie 
aus Neapel gemeldet wird, fanden auch dort mehrere 
Zuſammenſtöße zwiſchen Tumultuanten und Truppen 
ſtatt, wobei ein Offizier durch einen Steinwurf ver⸗ 
I und ein anarchiſtiſches Banner beſchlagnahmt 
wurde. 
Auch in Frankreich iſt es an einzelnen Orten zu 
Ruheſtörungen gekommen. In Paris wurden im 
Laufe des Donnerſtags insgeſammt über 500 Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Nachmittags kam es zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen einer größeren Anzahl 
von Arbeitern, welche einen Zug nach dem Elyſee ge⸗ 
plant hatten. Die Polizei trat dem entgegen. Die 
Arbeiter widerſetzten ſich jedoch den Anordnungen der 
8155 es wurde daher eine im Mlniſterium des 
nnern bereit gehaltene Eskadron Munizipalgarde 
herbeigerufen. Dieſe machte einen Angriff auf die 
Widerſetzlichen, wobei etwa 30 Perſonen verwundet 
und gegen 100 Perſonen verhaftet wurden. Die 
meiſten der Verhafteten ſollen Belgier, Schweizer und 
Italiener ſein. Am Donnerſtag Abend fand die 
Polizei bei dem Auflöſen einer Anſammlung Neu⸗ 
gieriger auf der Place de la Röpublique ſchwachen 
Widerſtand, weshalb einige Verhaftungen erfolgten. 
Von einem unbekannt gebliebenen Individuum wurde 
auf die Polizeimannſchaft ein Revolver abgefeuert, 
wodurch aber niemand verletzt wurde. Eine Depu⸗ 
tation von Arbeiterdeputirten überreichte dem Kammer⸗ 
präſidenten Floquet eine Petition. Aus Paris wird 
weiter berichtet, daß der Seinepräfekt auf Befehl des 
Miniſters Conſtans vom Rathhauſe Beſitz ergriff, 
trotzdem die Gemeinderathsmitglieder ſich der Aus⸗ 
führung heftig widerſetzten. Die Krawalle vom 1. Mai 
werden zum Theil der Polizei zur Laſt gelegt, weil 
ſie ſofork auf die Manifeſtanten mit dem Säbel los⸗ 
ging und die Kavallerie chargiren ließ. Der Marſchall 
Mac Mahon wurde u. a. grob angefahren, thät⸗ 
lich beleidigt und geſtoßen. In Marſeille 
wurde eine Oelfabrik geplündert, wobei etwa 100 
Perſonen verhaftet wurden. In Troyes wurde ein 
Polizeikommiſſar mißhandelt. Das Militär ſchritt 
mehrmals ein und es wurden zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen. Von den Exzeſſen in Tourco ing 
gaben wir bereits geſtern einen telegraphiſchen Bericht. 
In Belgien, Holland, Spanien, wo nur in 
Madrid einzelne Verhaftungen vorgenommen wurden, 
Portugal, England, Schweden und Norwegen 
und in Dänemark ſcheint der 1. Mai allenthalben 
ohne jede Ruheſtörung verlaufen zu ſein. In London 
fand am Donnerſtag Nachmittag eine ſozialiſtiſche 
Kundgebung ſtatt, an welcher ſich etwa 2000 Perſonen 
betheiligten. Eine große Anzahl von ihnen war jedo 
lediglich aus Neugier erſchienen. Auch in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika iſt nach den 
bisherigen Nachrichten die Ruhe nirgends geſtört 
worden. Hier und da fanden vereinzelte Arbeitsein⸗ 
ſtellungen ſtatt. 


Arbeiterbewegung. 


* Wien, 2. Mai. Wie das „K. K. Telegr.⸗ 
Korreſp.⸗Bureau“ aus Freiwaldau meldet, ſtreiken die 
Handwerker und ein Theil der Arbeiter der dortigen 
mechaniſchen Webereien, ſowie die Wirker der Fezfabrik 
in Niklasdorf weiter; dieſelben verhalten ſich jedoch 
ruhig. Die Fabriken haben den Bezirkshauptmann 
um Vermittelung gebeten. 
* Paris, 2. Mai. In Roubaix iſt die Anzahl 
der Streikenden auf 30,000 angewachſen. Da die 
Arbeiter vielfach an der Wiederaufnahme der Arbeit 
verhindert wurden, wird unter der Einwirkung anar⸗ 
chiſtiſcher Elemente ein allgemeiner Ausſtand erwartet. 
Die Behörden haben um eine Verſtärkung des Milt- 
tärs erſucht. 
* London, 2. Mai. Der Ausgleich des jriſchen 
Eiſenbahnſtreiks iſt durch Nachgeben der Ausſtehenden, 
1500 an der Zahl, angebahnt. 

* Livorno, 2. Mai. Die Arbeiter der Werft 
Orlando, der metallurgiſchen Geſellſchaft und der 
Glasfabrik, ſowie die Kohlenarbeiter haben die Arbeit 
eingeſtellt. Die öffentliche Ruhe iſt nicht geſtört. 
* Danzig, 2. Mai. Mit vereinzelten Ausnahmen 
iſt heute auf den Bauten die Arbeit in gewohnter 
Weiſe wieder aufgenommen worden. Nur bei dem 
Feſtungsbau am Olivaer Thor wurde auch heute noch 
nicht gearbeitet. In der Danziger Oelmühle und der 
Böttcherei der Spritfabrik zu Neufahrwaſſer ruht der 
Betrieb auch heute. Er ſoll erſt am Montag wieder 
aufgenommen werden. — Die hieſigen Maler⸗ und 
Lackirergehilfen verlangen eine Lohnerhöhung von 40 
pCt. Die Innung tritt heute zuſammen, um ein 
Komitee zu wählen, welches mit den Gehilfen ver⸗ 
handeln ſoll. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Berlin, 2. Mai. Im „Berliner Theater“ fand 
am Seeitag, eine Jubiläumsfeier zu Ehren des Herrn 
Ludwig Barnay ſtatt, welcher an dieſem Tage das 
dreißigſte Jahr ſeiner Bühnenthätigkeit vollendete. 
Verſchiedene Ehrenbezeugungen wurden dem allbe⸗ 
liebten Künſtler und Direktor dargebracht. Die vor⸗ 
nehmſte Auszeichnung aber wurde Herrn Barna 
durch ein Kabinetsſchreiben des Großherzogs Friedric 
ranz v. Mecklenburg⸗Schwerin zu theil, worin die 
künſtleriſchen Verdienſte Barnay's huldvoll anerkannt 
wurden. Der Großherzog verlieh dem Jubilar die 
großherzoglich mecklenburgiſche Verdienſtmedaille in 
Gold. Das Perſonal des Berliner Theaters über⸗ 
reichte Barnays Büſte als Marc Anton. Geſang 
und Rede eröffneten und ſchloſſen die Feſtlichkeit. 
Barnay dankte mit bewegten Worten. Der ruſſiſche 
Kaiſer verlieh ihm den Stanislausorden. 


Vermiſchtes. 
* Lübeck, 2. Mai. Die hieſige Filiale der Ber⸗ 
liner Wulfheim'ſchen Dach- Pappenfarik ſteht in 
yore und brennt mit ſämmtlichen Theervorräthen 
nieder. 


Telegramme. 


Chemnitz, 3. Mai. Eine Eins Ver⸗ 
ſammlung der Arbeitgeber der Eiſeninduſtrie 
beſchloß, da ſich das gemeinſame . 


ſo erfolgreich gezeigt, eine ſtändige Vereinigung 


J 


für den Chemnitzer Induſtriebezirk zu gründen. 
Dieſelbe foll . gleichartigen Ver⸗ 
einigungen Fühlung nehmen, um zur gi 
eines allgemeinen en Verbandes al 
„ r gegen muthwillig heraufbeſchworene 
Streiks zu gelangen. 

Barcelona, 3. Mai. Geſtern Abend zer⸗ 
ſtreute die Zivilgarde ſich fortgeſetzt bildende 
Gruppen ſtreikender Arbeiter, dabei in⸗ 
deß von der Waffe Gebrauch machen. Hierbei 
ſind mehrere Revolverſchüſſe gefallen, durch 
welche zwei Perſonen verwundet wurden. In 
Folge deſſen iſt das Standrecht über Baree⸗ 
long. und Umgegend proklamirt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Berlin, 3. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Bö rſe: Feſt. Cours vom 2.5. 3.5. 
31 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,25 99,20 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,20 99,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,50 94,30 
4 pCt. Ungariſche Goldrent 88,50 88,80 
Ruſſiſche —— .. 0 0 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,40 172,50 
Deutſche Reichsanlethe i 107,30 107,90 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,40 | 106,50 
6pCt. Rumäni e 104,.— | 104,— 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 118,— 113,50 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom ] 25.345. 
Weizen Mai 198,50 198,— 
Sept.⸗Okt. 187,— | 186,70 
Roggen matter. 
8 168,20 168,20 
Sept.⸗Olt. 154,70 | 154,— 
Petroleum loco 23,50 23,50 
Rüböl Mai 17 70,— 70,30 
Septbr.⸗Oktt. 57,80 58,— 
Spiritus 70er Mai⸗Juni . 34,.— 34,10 


Königsberg, 3. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
ulifiond «Be 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt 53,75 4 Geld. 


Loco nicht contingentirt ne 
Mai contingentirt DIA „ 
Mai nicht contingentirt 33,75 „ „ 


Königsberger Produetenbörſe. 
2 2. 
Mai. | Mai. 


Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 


Zeigen, hocb. 125 Pfd. I, 00 18500 ff. 


Roggen, 120 Pfd. 144,00 144,00 unverändert. 

Gerſte, 107/8 Pfd. 135,00 135, do. 

Selen feine n 149,00 149,00 do. 
fen, weiße Rode . 140,00 | 140,00 bo. 


Danzig, den 2. Mai. 
Weizen: Felt. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 179 A, hellb. inländ. 182 A., hochb. 
und glaſig inländ. 186—187 4, Termin Mai⸗Juni 126pfb. 
ee 140,00 &, Sept.⸗Okt. 1265fd. zum Tranſit 
Roggen: Unver. Inländ. 150—155 „A, ruff. od. poln. 
+ Tranf. 105,00 4, per Mai ⸗ Juni 120pfd. zum Tranſ. 
107,00 , per September⸗Oktober 120pfd. zum Tranſit 


Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 
Hafer: Loco inl. — A 

Erbſen: Loco inl. 152 A 

Gerſte: Loco große inländiſch — & 


’ 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 2. Mai. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 52,50 Gd., pro Mai kontingentirt 


2,75 Gd., loco nicht kontingent. 32,75 Gd., pro Mai 
nicht konting. 32.75 Gd. 
Stettin, 2. Mai. Loco ohne Faß mit 50 4. Konſum⸗ 
euer 53,50, loco mit 70 4 Konſumſteuer 33,70 „A, pro 
kai⸗Juni 33,60, pro Auguſt⸗September 34,60. 


Zuckerbericht 

Magdeburg, 3. Mai. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
16,95. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,20. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,60. — Sehr Feſt. — 
Gem. Raffinade mit Faß 27,25. Melis 1. mit Faß 26,00. 
Tendenz: Feſt. 
j ĩðK TTT 

Schwarze Seidenftoffe v. 95 ine: 
bis 18.65 p. Met. — glatt geſtreift u. gemuſtert 
(ca. 180 verſch. Qual.) — verſ. roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


I erzielt man nur, wenn Die 
Erfolg 1 ie 
faßt und typographiſch an⸗ 
durch Annoncen 3 ausgestattet ſind, 


ferner die richtige Wahl der geeigneten Zeitungen 
etroffen wird. Um dies zu erreichen, wende man 
N an die Annoncen - Erpeition von Rudolf 
Mosse, Berlin SW.; von dieſer Firma werden 
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen 
Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie Inſeraten⸗Ent⸗ 
würfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden 
lediglich die Original Zeilenpreiſe der Zeitungen 
unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren 
Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſti⸗ 
tuts neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine 
Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 

d 7 d prämiirt 

übemanns Kindermehl, mit der 
oldenen Medaille, unerreicht in Nährwerth und 
Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der Muttermilch 
thatsächlich die beste und zuträg- 
lichste Nahrung für Säuglinge. Zu 


haben à M. 1,20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- und Colonialwaarenhandlungen. 


Ein gewiſſes körperliches a a en 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1—2 Kola⸗Paſtillen, bereitet von Apo⸗ 


theker Dallmann. Dieſelben find pro Schachtel 1 M. 
2 5 8 bei Apotheker C. Radtke und Haensler, 
ng. 


+ 


Kirchliche Anzeigen. 
Reformirte Kirche. 
Mittwoch, den 7. Mai: Kirchen⸗ 


Viſitation: Vorm. 10 Uhr. — 
Ser 0 und Prüfung der Confirmanden: 
e 


Restaurant Eur scl-Brüurel. 


n Blüthenpracht. 
orzügliche Getränke, 
zum Kaffee eigenes Gebäck. 


Opern ⸗Saiſon 1890. 
Eröffnung der Opernſaiſon mit meiner renommirten Opern⸗ 
Geſellſchaft am 


Donnerſtag, den 8. Mai 1890. 
Jede Oper wird nur einmal aufgeführt. Es ſind nur 12 bis 


15 Vorſtellungen in Ausſicht genommen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


e u. Billigfte Bezugsgnelle für garantirt 
oppelt gereinigt und gewaſchene, echt nordiſche 


Beilfedern. 


Wir verſenden zollfrei, genen Nachn. (nicht unter 10 Pfd.) 


Be 


neue, 


rr Prediger Maywald. Anſprache: 
err Superintendent Hein aus Memel. 


Elbinger Standes⸗Amt. 


Vom 3. Mai 1890. hochachtungsvoll 


Geburten: Goldarb. Hugo Froſien, E : 
engen Wel Mahn ©. ©. Wegier, Operndireckor. 


— Tiſchler Joſef Heinrich, T. — Ar⸗ 
beiter Johann Lengenfelt, S. 

Aufgebote: Oberwachtmeiſtersmaat 
Joh. Aug. ee ee ee 
und Juſtine Wilh. Mertins⸗Elbing. — 
Zimmergeſelle Friedrich Schulz⸗Elbing 
und Elſaabeth Amling⸗Elb. 

Eheſchließzungen: Arbeiter Guſtav 
Koppruch⸗Elb. mit Anna Sprindt⸗Elb. 
— Kutſcher Anton Krauſe⸗Elb. mit 
Euphroſine Haaſe⸗Elb. 

terbefälle: Arbeiter Jakob Motz, 

59 J. — Arbeiter Ferdinand Hohmann, 
S. 4 J. 9 M. — Arbeiter Jacob Kraft, 
75 J. — Kellner Inlius Speder, 55 J. 
ID N EIS, 2 * 


D 


von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. Etw ich 

gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 
Pecher & Co. in Herford i. Weſiſl. 


Neu! Neu! 


Pepsin-Likör 


Der von mir hergeſtellte „Pepsin-Likör“ iſt als Er⸗ 
reger von Appetit und Wiederherſteller einer normalen Verdauung 
das vorzüglichſte Mittel, da bei Gewinnung des Likörs außer 
dem „Pepsin“ noch die feinſten magenſtärkenden Kräuter 


Friſchen Maitrank, 
per Flaſche 90 und 75 Pfennig, 


Bordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗, 
Oeſterreicher⸗ u. Ungarweine, 
alten Portwein, Madeira, 
Sherry⸗ u. griechiſchen Wein 


in großer Auswahl und flaſchenreif, bei 


Ein Blick 


auf andere Seite! 


Medieinal-Tokayer 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger.- 
Chemiker Dr. O. 
Bischoff - Berlin 
vom Weinberge 


besitzer an 
Ern. Stein E 
in Sg 
Erdö-Bönye 5 
bei Tokay 5 


Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 


ö verwandt find. Dem Pepſin⸗Wein gegenüber beſitzt mein Likör 10 Fl. engros-Preiſe, empfiehlt 
a Die Verlobung unſerer 5 den Vorzug, daß er beim Gebrauch nicht wie der erſtere an Otto Schicht. General-Depot & Eugros. Lager 
Tochter Charlotte mit 8 Qualität und Wohlgeſchmack verliert, ſondern bis auf den kleinſten M Aussen Elbin 
al dem Kaufmann Herrn Max 2 Reſt Güte und Geſchmack beibehält. Schon ein Theelöffel voll Eine Parthie 1 Er 9 
(| Hinrichsen in Hamburg E des „Pepsin-Likr“, halbſtündlich vor dem Eſſen genommen, R x ferner zu haben bei 
beehren wir uns hiermit ganz | genügt, den beſten Appetit hervorzurufen. Einzige Bezugsquelle Reis, u; Wilh. Potrafke in Elbing 
| ) ganz. |f gu g 
. ergebenſt anzuzeigen. 9 des „Pepsin-Likör“ in /, ½ und ¼ Literflaſchen beim Mk. 1000 p. 50 Ko. als Hühner⸗ Eugen ae = 
al lhinge Im M 880 E Une ee Kitz di feinſten Kräutern und Wurzel futter hat abzugeben N 2 
80 = 8 erner Liköre, die nur aus fein en und Wurzeln 8 “ 1 
el rue E hergeſtellt; empfehle beſonders: Bonekamp, dem echten gleich, Otto Schicht. Felsenkeller | 
| Malwi b. Esch 8 Kurfürsten, hochfein, La Stomachiqui, ohne Zucker, . Chr. Kögel in Jungfer. 
2, Maiwine, geb. Esennese. [7° 821 ikör, ſehr feiı Herm. Kung in Saalfeld. 
a —— E französischen Magenlikör, ſehr fein, Thorner 5 Krickhahn in © 
a EEE Lebenstropfen, echt. PER Goldwasser, Fach G. Krickha 8 in Ohnistburg: 
> ne 5 Dänischen Korn u. |. w. bei Depöts vergebe zu günstigen 
2 e . U 1 en Bedingungen. 
a i erlobte. 8 . — 
bug Hauburg > ermann rleg ET, 8 Ich en eiren 5 
e 5 , Wochen. Die Herren Colle⸗ 
Danffagung Erfinder des „Junfluenza⸗Bitter“. Herren⸗ U. Anaben⸗ gen Dr. Reinhard und Dr. 


Hüten u. Mützen und 
Steohhüten 


empfiehlt in größter Auswahl zu 
den billigſten Preiſen / 


die Hut⸗Fabrik von 


H tene. 


Schmiedeſtraße 3. 


Für die bei dem Begräbniß meiner 
lieben Nichte Ottilie Sommer in 
ſo reichem Maße bewieſene Liebe und 
Theilnahme ſage, zugleich im Namen der 
andern Hinterbliebenen, meinen innigſten 
und wärmſten Dank. Ganz beſonders 
noch danke ich Herrn Pfarrer Malletke 
für die troſtreichen Worte. 

M. Schaumburg. 


27 Panorama 
6. Reiſe: Franzöſiſche Schweiz. 


Bellevue. 


Sonntag, den 4. d. Mts.: 


Großes 


2 Concerts 


von der aus 44 Mann ſtarken 


Gewinne: 
1 Jagdwagen mit 4 Pf. 
1 Landauer mit 2 Pferden 
1 Halbwagen mit 2 Pf. 
1 Sandschneider m. 2 Pf. 
1 Parkwagen m. 2 Ponies 
1 Brougham m. 1 Pferde 
1 Herrenphaeton m. 1 Pf. 
1 Damenphaeton m. 1 Pf. 
1 Dogeart mit 1 Pferde 
1 Americain mit 1 Pferde 

83 Reit- und Wagenpferde 

20 complette Reitsättel 

30 vollständige Zaumzeuge 

50 wollene Pferdedecken 

20 Jagdgewehre 

87 Gew.: Div. Ledersachen 

80 gold. Drei-Kaisermed. 

400 silb. Drei-Kaisermed. 

1000silb. hippolog. Münzen, 


Stettiner Pierdeintteri 


Ziehung am 20. Mai 18%. 
Loose à 1 M. (11 für 10 M.) 
empfiehlt und versendet (auch gegen Briefmarken) 


Carl Heintze 


Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gebb ll eiuen- U, 
Samuel, Islam 


sowis dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Für Porto und Liste sind 30 Pfg. beizufügen. 


Asthma, BE 


Brauerei Engliſch Brunnen. 
n gan it durch ein vorzüg⸗ 


Vöhmiſches Lagerbier — Pilſener Art —, Märzenbier, 


Bayriſches Lagerbier — Münchener Art —, ches, bei ſtrikter Befolgung nach 
1 Stadtkapelle, En 2 — Nürnberger Art —, i 2 Vorſchrift ſicher helfendes Mittel 
unter perſönlicher Leitung ihres f zu beſeitigen, wegen deſſen Erlan⸗ 


aus der Brauerei Engliſch Brunnen, 


läglich friſch und Direct bezogen 


in anerkannt vorzüglichſter Qualität, bei größerer Entnahme Preisermäßi⸗ 


gung, empfiehlt = 
Julius Kaufmann, 


16. Spieringſtraße 16. 


Directors Herrn Otto Pelz. 
Anfang 4 Uhr. Entree 20 Pf. 


Elbinger landwirthſchaftl. 
Verein. 


Donuerſtag, den 8. d. M., 
Nachmittag 4 Uhr. 
Sitzung in der „Börſe“. 
Tagesordnung: 
1) Geſchäftliches. 


gung man ſich unter Beifügung 
von 6 Mk. per Flacon und 80 Pf. 
für Frankatur vertrauensvoll an 
nich wenden wolle. 
Kirchrath, Anwalt, 
Dresden⸗A 


der Sprachen renn. ift reich 
1 Sr. — 


Der landw. Verein Elbing B. 


hat eine 


Das 


f Meiſterſchafts-Fyſtem 


Bekanntmachung. 


2) Um 6 Uhr gemeinſchaftliche Be⸗ : 
AD, der Meierei des Herrn Die durch Umpflaſterung der Dorf⸗ 
See se 5 Wullenſtation ſtraße hierſelbſt erforderlichen ea. 700 ur Peattiſchen 


bei Herrn Gutsbeſitzer Albrecht, 
Ellerwald 1. Trift, errichtet. Das 
Deckgeld beträgt für eine Kuh eines 
Vereinsmitglieds 1,50 M., für die von 
Nichtmitgliedern 3,00 Mark. 
Der Vorſtand. 
Schwaan⸗Wittenfelde. 


Bekanntmachung. 


Die Anmeldung zur Aufnahme 
von Weidevieh (Milchkühen) auf den 


M:Meter Steinſetzarbeiten ſollen 
an einen geeigneten Unternehmer ver⸗ 
geben werden. Hierzu ſteht Termin am 


Montag, d. 18. Mai 
Nachm. 2 Uhr, 


hierſelbſt an. Die Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 
Alt Dollſtädt, den 2. Mai 1890. 


Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Der Vorſtand. 
Der landw. Verein Elbing B. 


verſammelt ſich Donnerſtag, den 8. 
Mai er., Nachmittags 4 Uhr, bei 
errn Thiessen in Schillings⸗ 
rũcke. ö ö 
Tagesordnung: 
1) Vortrag über Wieſenbau. 
2) Fragebeantwortung. 
Der Vorſtand. 


und rs Erlernung 


er 
5 len pan engliſchen, italieni⸗ 
ſchen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, 
holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen 
= und ruſſiſchen 
Geſchäfts⸗ u. Umgangsſprache. 
x Eine neue Methode, 

ing Monaten eine Sprache ae 

ſchreiben und leſen zu lernen. 


— 
— . ——h— —V—P— — ͤ—Aœ—. . enge 


v ́— —y— — — ———— — —— 


Simon werden die Güte haben, 
mich zu vertreten. 


Dr. Plenio. 
Ein Gelbgieſſer, 


1 Arbeiter, der auch an der Dreh⸗ 
bank Beſcheid weiß, wird dauernd be⸗ 
ſchäftigt. Lohn nach Uebereinkunft. Un⸗ 
verheirathete bevorzugt. Meldungen 
sub D. 2132. beförd. die Annoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Wegen Todesfalls günſtig zu ver⸗ 
kaufen gut eingeführtes 


rt 
Kurz- u. Wollwaaren-Geſchäfl. 


Adr. unter 8. A. an die Exp. d. Bl. 


Brauerei, 


Garniſonſtadt Oſtpreußens, vorgerückten 
Alters wegen mit geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Offerten sub C. 2131. 
befördert die Annoncen⸗Expedition 
von Maasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Extra⸗Beilage! 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra⸗Beilage beige⸗ 
fügt, welche von der Vorzüglichkeit der 

ächten 


Dr. Fernest'ſchen Lebens⸗Eſſenz 
von 
CG. Lück in Colberg 


e und wird dieſelbe einer geneigten 
eachtung empfohlen. 

Gegen Magenleiden und alle 
daraus entſtehenden bekannten Unpäß⸗ 
lichkeiten iſt dieſe Eſſenz ein hervor⸗ 
rag 9 unübertroffenes Haus⸗ 
mittel. 

Zu haben in vier Flaſchengrößen 
à 50 Pf., 1 M., 1 N 50 Sr — 
Proſpekte mit Gebrauchs - An: 
weiſung und vielen Atteſten bei jeder 
Flaſche. 

Central⸗Verſandt durch C. Lück 
in Colberg. 

Niederlage einzig und allein in 
Elbing bei Apotheker Hänsler, 


Reichert, Pohl und Linck. 


Bürgerpfeil erfolgt bis 12. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe. Das Weidegeld mit 39 Mark 
und 80 Pfennig Gebühren pro Ru 
kann alsbald bei Löſung des Weide- 
ettels entrichtet werden. Der Auftrieb 
findet am Mittwoch, d. 14. Mai er., 
und zwar Nachmittags 3—4 Uhr 
von der Kraffohlſeite aus und 
Nachmittags 45 von der Elbing⸗ 


ſeite aus ſtatt. 
Elbing, den 1. Mai 1890. 


Schwaan-⸗Wittenfelde. 


4 she 
Der landw. Verein Elbing ©. 
verſammelt ſich Dienſtag, d. 6. Mai 
d. J., Nachmittags 4 Uhr, im 
Gaſthauſe des Hrn. Schaak-Trunz. 
5 Tagesordnung: 
1) Vortrag: „Ueber rationellen Acker⸗ 
bau 


2) Fragenbeantwortung. 
Der Vorſtand. 
Schwaan-⸗Wittenfelde. 


e Kämmerei⸗Verwaltung. 
Gummi- aer Art, Schärpen⸗Abzeichen 


fa nen, für Vereine liefert 


hochfein. Preisliſte gratis und frauko. 
A ranz Reinecke, Hannover. 


H. Theising jun., Dresden. 


Mannesschwäche . 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mal. Dr. Basen, 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 


Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


Zum Selbſtunterricht 


von 
Dr. Richard S. Rosenthal. 


Franzöſiſch — Engliſch — Spa⸗ 
niſch, complet in iu? Lectionen 
al g 


Italieniſch — Ruffiſch, complet in 

; je 20 Lectionen à 1 WE, 

Schlüſſel dazu & 1 Mk. 50 Pf. 

5 Denis ieſiſch = — 5 = 

Däniſch — wediſch, comple 
| Mk 


Haff küſten fahrt. 
v. Elbing v. Cadin. 
Sonntag, 4. Mai, 8.25 Ab. 7 Uhr 


in je 10 Lectionen & 1 Dion 3 
Probebricſe aller 9 Sprachen I Mit, .. Am 2 „ db 7 Uhr 

E à 50 Pf. reitag, 9 „ m. 10 „ — — 
eee ee e Sonnab., 10. „ Nm. 2, Ab. 7 Uhr 
eipzig. An ſämmtlichen Haffſtegen wird an⸗ 

a 5 gelegt. aul Friers. 


— Neuheiten 
Regenmänteln, Jaquettes und Umhängen 


trafen in geschmackvollen Facons ein. 


Pohl& Koblenz Nchäg. 


Braut-Aussteuer. — Wäsche. 
Gardinen. — Möbelstoffe. — Teppiche. 
Linoleum. 


Größtes Lager 1 
alafirter Thonröhren 


zu Fabrikpreiſen. 
Schweinetröge, Kuhkrippen von Thon. 


= | 1 5 
auf nachſtehende Preisliſte genügt, um ſofort erkennen zu laſſen, 


D. Loewenthal” 


Manufactur- und Confectionshaus 


das erſte und leiſtungsfähigſte Geſchäft dieſer Branche weit und 
breit iſt. 

Für thatſächliche Billigkeit und Vorzüglichkeit der offerirten 
Waaren bürgt der feſtbegründete Ruf der Firma, und liegt es im 
Intereſſe Jedermanns, ſeine Einkäufe da zu machen, wo ihm die 
größten Vortheile geboten werden. 

Elegante Umnahmen in Wolle und Seide von Mk. 7,50 an, 
hochfeine Promenades 
reizende Viſites 

hochneue Griechen⸗Mäntel 
geſchmackv. Bandagen „„ 

chice Jaquettes in reicher Fagon⸗ u. Farbenausw. 
Herren: No = Anzüge aus gutem Buckskin 
Herren⸗Jackett⸗Anzüge „ 
Kuaben⸗Anzüge 
Knaben⸗Ueberzieher „ „ n n 
Knaben⸗Waſchanzüge in verſchied. Ausführungen „ 1,50 


Kleiderſtoffe SR 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre in coloſſaler Auswahl 
zu ſpottbilligen Preiſen. 


D, Lorwenihal, Wasserstr. Ar. 22 


Adolph Oehlert, 
Elbing 


— 


* 77 


77 


" 
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7 


— 


C. F. Raether, Elbing, 


Dachpappen- u. Dachdeck-Materialien-Fabrik, 


gegründet 1866, empfiehlt 


Pappbedachungen: durch Ueberklebung, zur Wiederherſtellung alter nicht 


mehr reparaturfähiger Pappdächer. 


dto. nach glatter, einfacher Klebemethode, 
dto. nach a Leiſten⸗Deckung, 
dto. als doppellagiges Klebedach, ohne Nagelung an der 
Oberfläche, : 
dto. als doppellagiges Klebedach mit Kiesſchutzdecke 
(Spezialität). 


Hotgcrmenkdächer. 
Schieferdächer in blau, roth, grünen Schablonen von jeder Größe. 
Asphaltirung für Fußböden von Brauereien, Molkereien x. 
Iſolirung von Fundamenten, Gewölben 2c. 


I Koſten⸗Anſchläge, ſowie Angabe von genaueren Details werden 
Seitens der Fabrik gerne ertheilt, auch alte Dächer auf Wunſch koſten⸗ 


frei beſichtigt, um nur wirklich praktiſche Arbeiten zur Ausführung zu bringen.“ 


Tüchtige Dachdecker unter ſtrengſter Controlle eines Meiſters. 


Cigarren! Cigarren! 


Ein geehrtes hieſiges wie auswärtiges Publikum mache ich auf mein 
neu errichtetes 


Cigarren⸗ u. Tabak⸗Geſchaäft 


gerältigft aufmerkſam. Vortheilhafter Einkauf ſowie der Bezug von den be 
deutendſten Cigarren⸗Fabriken ermächtigen mich, dem Geſchmack des Publikums 
ſtets Rechnung zu tragen. i 


H. Martin, Alter Markt 65, am Marktthor. 
Hypotheken ⸗Darlehne E 


in beliebiger Höhe, kündbar wie unkündbar, vermitteln 


Uhsadel & Lierau, Danzig. 


5 | u. Schönbuscher 


Maitrank, 


vorzüglich im Geſchmack, Liter 1,00, 
dann 


Cacao, 


i loſe und in Büchſen, 
von Bensdorps- Amsterdam,, 
loſe 2,50, in Büchſen 3,00, 1,50, 

75 P 


Herrmann Wiens Nachf. 


empfiehlt ergebenſt die für die Frühjahrs⸗ u. Sommerſaiſon eingetroffenen 


Uenheiten in Damen⸗Kleiderſtoffen. 


Die Preiſe ſtellen ſich der Meter doppeltbreit 75 Pf., 90 Pf., 1.20, 
1.35, 1.50, 1.80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00 u. ſ. w. 


Uenheiten in Schwarzen Kleiderſtoffen, 


5 Pfg., 
reine Wolle in glatten und gemuſterten Geweben, doppeltbreit der Meter 
e ee. 1.25, 1.50, 1.80, 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 u. |. w. 
an Neuheiten in Waſchſtoffen 
Toilettenseifen, 5 


Meter 45 Pf., 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf., — 1.20. 
Reſte und Roben knappen Maaßes werden ganz außerordentlich 
billig verkauft. 


Elbinger Corset Fabrik 


— Alter Markt No. 25 — empfiehlt 


BE Sorfets jeder Art 


in den eleganteften Fagons zu den S Preiſen. — Antertigung nach Maaß. 


vorzügliche Qualität, empfiehlt 


Hürm Klee. 


Täglichen Anſtich 


von 


Nürnberger 


Gebräu. 


Herm. Krieger. 
Engliſche und deutſche 


Thonröhren, 
| Abzweiger 


Bogen, 


in allen Dimenſionen, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen. 


C. F. Raether, 


Neuheiten in 


Sonnen-Schirmen 


ſind eingetroffen und empfiehlt bei überraſchend großer Auswahl zu 
außerordentlich billigen Preiſen 


A. Ischdonat, Alter Markt 53. 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


Der Bazar. 


Reichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 


Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 
Der Bazar iſt tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, 
Colorirte Stahljtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


Alle Poſtanſtalten 1. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
„Bazar“, Berlin SW. 


Echten Hlonsdorfer 


Magenbitter⸗ 
Liqueur 


empfiehlt 


R. Kowalewski 


„im Lachs“. 


MET Ss Stoffkra en, Manschetten 
und Vorhemdchen 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 
nicht zu unterscheiden. 
3 MEx's Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen sind 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit schr angenehm 
im Tragen. 

MEx's Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen wer- 
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, 
tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. 


Des beſchränkten Raumes wegen 
verkaufe mein 


Cigarrenlager 


für jeden annehmbaren Preis. 


SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 4½ Cm. hoch. 


(durchweg gedoppelt) 
ungeſähr 5 Cm hoch 


} Umschl. 5 Cm. br. 
Ditzd.: M. —.65. 9 


COSTALIA 


Kann die gut abgelagerte Waare ne Dizd.: M. —.90. 
einem Jeden empfehlen. Umschlag u 4 Ca N eonisch ee — 
„m. breit, A a ausserordentl. schön u: 
Packkammer 
für Colonial⸗Waaren elt. 
A. Prochnoy, 
42. Alter Markt 42. 


2 4 bequem a. Halse sitzend. 
WAGNER Umschlag 
Breite 10 Cm. 7), Cm. breit. 

Dtad. Paar: M. 1,25. Dtzd.: M. —. 95. 


Dtzd.: M. —95. 8 


ALBION 
A ungef. 5 Cm. hoch 
Dtzd.: M. —.75. 


FRANKLIN 
4 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —,65: 


x Fabrik-Lager von MEY's Stoffkragen in 
5 Elbin bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 — Hugo 
29 885 Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtke, Wasser- 
Strasse 4 — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse — F. Riemann, 
Alter Markt — H. A. Hugen, Alter Markt — Bertha Kroschinsky 
oder direct vom Wersand-Geschäft Mey & Edlich, 
Leipzig-Plagwitz. 


= Wer im n 

Zweifel 

darüber iſt, welches der vielen an⸗ 5 

gekündigten Heilmittel für ſein Leiden 

fam beſten paßt, der ſchreibe gleich eine 
Poſtkarte an Richters Verlags⸗Anſtalt 
in Leipzig und verlange das illuſtr. Buch: 
„Der Kraukenfreund.“ Die beigedruckten 


Musikalischer Hausfreund. 
Blätter für ausgewählte Salonmuſik. 


Daukſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch 
Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen 
Werkes nicht nur unnütze Geldausgaͤben & 
vermieden, ſondern auch bald die 
erſehnte Heilung gefunden 
haben. — Zuſendung * 
boſtenlos. 57 


Fertig zubereitete Oelfarben, 
Maler⸗ und Maurer Farben, 
Firniß, Kienöl, Lacke aller Art, 
Pinſel, Blattgold, Broncen, 
Schablonen, Leim ꝛc. 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Rudolph Sausse, 


Drogen⸗ und Farben- Handlung. 


Monatlich zwei Nummern (mit Teyt⸗ Beilage). 
. , Prebenummern gratis und franco. 
Leipzig O. A. Koch's Verlag. 
Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 
Einen grossen Posten anschliessender 
habe zum Ausverkauf tent, und 
gebe dieselben bedeutend unter dem Kosten- 


Preis pro Quartal 1 Mark. 
August Wernick Nachf. 
Frühjahrs- & Sommer-Jaquettes 
preise ab. 


Beilage zur „Altyrrußiſchen Zeitung.“ 


Elbing, den 4. Mai 1890. 
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Kirche und Schule. 

— Kaum glaublich. Unter dieſer Spitzmarke 
berichtete der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ vor Kurzem, 
daß in Dombrowa bei Toſt wegen Erkrankung des 
Lehrers ſchon ſeit Weihnachten vorigen Jahres kein 
Unterricht ertheilt werde. Die Nachricht war zu⸗ 
treffend. Vor Weihnachten hatte Lehrer K. das Un⸗ 
glück, ein Bein zu brechen. Da in Folge des Lehrer⸗ 
mangels ein Vertreter nicht geſtellt werden konnte, 
wurde die Schule geſchloſſen. Jetzt hat die Regierung 
einen Vertreter in dem Adjunkten Grötſchel aus 
Schwieben dahin geſandt. 

* Tiflis, 28. April. Das weibliche Gymnaſium 
hierſelbſt feierte heute das Jubiläum des 25jährigen 
Beſtehens. Abends fand für die vier oberſten Klaſſen 
eine Tanzunterhaltung ſtatt. Die Feſtfeier wird drei 
Tage dauern. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* 


* Danzig, 2. Mai. Der früher in Danzig, jetzt 
in Berlin lebende praktiſche Arzt Dr. Crüwell war, 
wie wir ſeiner Zeit berichteten, von dem Landgericht 
Danzig wegen Freiheitsberaubung ſeines geiſteskranken 
Schwagers, des Regierungsſekretärs Schwarz, zu zwei 
Monaten Gefängniß, ſeine Schweſter, Frau Schwarz, 
desgleichen zu einem Monat Gefängniß verurtheilt 
worden. Auf die dagegen eingelegte Reviſion hat 
das Reichsgericht die Angelegenheit zu nochmaliger 
Verhandlung an das Landgericht zu Konitz zurück⸗ 
verwieſen. 

* Karthaus, 1. Mai. Zu Ehren des Herrn 
Bauinſpektors Bäckerhaus, welcher in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft nach Greifenberg in Pommern verſetzt iſt, 
fand vorgeſtern eine Abſchiedsfeier in Bergmanns 
Hotel ſtatt. Der Nachfolger des Herrn Bäckerhaus, 
Regierungsbaumeiſter Jende aus Marienburg iſt be⸗ 
reits hier eingetroffen. 

* Putzig, 1. Mai. Der Prozeß gegen 121 Be⸗ 
wohner der Halbinſel Hela nahm heute ſeinen Anfang. 
Da viele Familien denſelben Namen führen, war es 
nöthig, die einzelnen Angeklagten mit um den Hals 

ehängten Nummern zu verſehen. Die Anklage be⸗ 
bauptet folgenden Thatbeſtand: Am 30. Nov. 1888 


ſtrandete zwiſchen Danziger Heiſterneſt und Hela der 


engliſche Dampfer „Glencoe“ mit einer Ladung 
Weizen. Bei ziemlich hohem Seegange ſchlug der 
Dampfer voll Waſſer und der Kapitän des „Glencoe“ 
beauftragte nun am nächſten Tage den inzwiſchen 
verſtorbenen Strandhauptmann Kloth, Leute zur 
Löſchung des Dampfers anzuwerben, was auch ge⸗ 
ſchah, ſo daß am 2. Dezember die Bergungsarbeiten 
unter Aufſicht der Strandbeamten begannen. Die 
Inhaber der Böte ſchütteten den 58 5 auf die am 
Strande ausgebreiteten Segeltücher, ſollen aber die in 
den Böten zurückgebliebenen Reſte Weizen, deſſen 
Quantität bei den Einzelnen verſchieden war, ſich 
widerrechtlich angeeignet, trotz der Anordnung des 
Kapitäns, die Bergungsarbeiten einzuſtellen, dieſelben 
doch fortgeſetzt haben. Bei der Verauktionirung des 
unter Aufſicht der Beamten Nec ee Getreides 
ſollen viele der Angeklagten die Gelegenheit benützt 
haben, Weizen aus dem „Glencoe“ zu entwenden. 
Als am 4. Dezember der Dampfer „Rügen“ erſchien, 
um den „Glencoe“ flott zu machen, ſollen bei der 
nunmehr nothwendig gewordenen Löſchung mehrere 
der Angeklagten ſich Weizen angeeignet haben. — 
Die Anklage lautet auf Diebſtahl, bezw. Unter⸗ 
ſchlagung, Hehlerei und Defraudation, leßteres, weil 
es ſich um zollpflichtigen Weizen handelte, der von 
den Angeklagten nicht, wie geſetzlich erforderlich wird, 
auf dem Zollamte angemeldet wurde. (D. 3.) 

* Marienburg, 1. Mai. Heute mittag ſpielte 
der 8 Jahre alte Sohn des Arbeiters Krews von 
hier auf einem am Ufer der Nogat befindlichen Kahne. 
Er fiel dabei ins Waſſer und ertrank. 

Dirſchau, 2. Mai. Der als Stützgerüſt für 
den künftigen Oberbau dreier weiterer Joche unſerer 
neuen Eiſenbahnweichſelbrücke dienende Balkenbau iſt 
theils auf dem rechten Weichſelufer, theils inmitten des 
Stromes nahezu vollendet, jo daß mit Ablauf der 
diesjährigen Bauſaiſon fünf Brückenjoche fertig ſtehen 
dürften. — Die ſeit Anfang vorigen Monats hier er⸗ 
richtete fliegende Fähre wird recht ausgiebig von Fuhr⸗ 
werken aller Art benutzt, weniger indeß von einzelnen 
Perſonen, da die Ueberfahrtsgebühr von 5 Pfg. für 
jede Perſon (ob Kinder oder Erwachſene) vielen zu 
hoch erſcheint. . 5 

* Dirſchan, 2. Mai. Am Sonntag findet in 


Dirſchau der 1. Gautag des Gauverbandes 29 des d 


deutſchen Radfahrer⸗Bundes ſtatt. Das Programm 
des Tages lautet: Bis 10 Uhr Verſammlung der 
Gaumitglieder und Gäſte im Schützenhauſe. Von 
10—12 Uhr Gauſitzung daſelbſt. Um 12,30 Uhr 
Mittageſſen im Schüßenhauſe, um 1.30 Uhr Ausfahrt 
nach Neumühl, 6.30 Uhr Rückfahrt nach Dirſchau und 
gemüthliches Beiſammenſein im Schützenhauſe. Die 
Tagesordnung iſt folgende: 1) Wahl des Delegirten 
der Einzelfahrer. 2) Feſtſtellung des 2. Gautages. 
3) Seftiiellung des Gauturnen. 3) Wahl des Bundes⸗ 
Ausſchuſſes⸗Mitgliedes. 5) Wahl der Sport⸗Ausſchuß⸗ 
Mitglieder. 6) Erledigung etwaiger Anträge und 


ſonſtige Mittheilungen. 


(25) Chriſtburg, 2. Mai. Hier ſtreikten plötzlich 
geſtern die Transportbegleiter von Gefangenen. Nach 
den beſtehenden Beſtimmungen wird an die Trans⸗ 
porteure pro Kilometer 11 Pfennig Begleitgebühren 

ee Als nun geſtern ein Transport abgehen 
0 te, erklärten die Transporteure, da alles theurer 
geworden ſei, für den bisherigen Prels nicht mehr 
ehen zu wollen. Da der Transport abgehen mußte, 
blieb nichts übrig, als ſich dem Willen der Streiken⸗ 
den zu fügen und eine Zulage aus dem Stadt ſäckel 
u bewilligen. Hoffentlich wird die Behörde für 
ſpatere Fälle ſich durch Engagirung anderer Perſonen 
als Transporteure vor dergleichen Zwangsforderungen 
zu ſchützen wiſſen. 1 

Ehriſtburg, 1. Mai. Die hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſter ſind mit den Fleiſchpreiſen ſo enorm in die 
Höhe gegangen, daß in jedem Haushalt eine weſent⸗ 
liche Einschränkung des Verbrauchs die natürliche 
Folge ſein muß. Um einer nochmaligen Preisſteige⸗ 
rung vorzubeugen, ſoll eine Genoſſenſchaft ins Leben 


gerufen werden, welche nicht etwa auf hohe Dividende, 


ſondern auf die Verſorgung ihrer Mitglieder mit 
gutem und billigem Fleiſch hinarbeitet. In nächſten 
Tagen ſoll eine allgemeine Verſammlung zu dieſem 
Zwecke tagen. Vorläufig wird der Verkauf des Flei⸗ 
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ſches nur an Mitglieder geplant, es iſt aber auch ins 
Auge gefaßt, den Geſchäftsbetrieb ſpäter auch auf 
Nichtmitglieder auszudehnen. Feinere gerlucherte 
Fleiſchwaaren ſollen aus Thüringen und Weſtfalen 
bezogen werden. Der Verkauf wird vorausſichtlich fo 
groß werden, daß die Geſchäftsunkoſten nicht in das 
Gewicht fallen, beſonders dann, wenn ein geſteigerter 
Abſatz an die in nächſter Zeit in größerer Anzahl 
eintreffenden Eiſenbahnarbeiter eintritt. 

* Marienwerder, 2. Mai. Die alte Schmiede⸗ 
Innung hierſelbſt begeht am 24. Juni d. J. das Feſt 
ihres 300 jährigen Beſtehens. Die Meiſter der Innung 
haben beſchloſſen, den Tag feſtlich zu begehen und zu 
der Feier auch die Mitglieder auswärtiger Innungen 
einzuladen. 

* Stuhm, 1. Mai. Bei dem geſtrigen Gewitter 
ſchlug der Blitz in die hieſige Telegraphenleitung, 
zerriß in dem Bureau des Bahnhofs den Apparat 
und richtete mancherlei Schaden in dem Amtslokal an, 
ohne jedoch zu zünden. Glücklicher Weiſe hatte ſich 
kurze Zeit vorher der eine Beamte, der in der Nähe 
des Apparates ſich aufzuhalten pflegt, auf wenige 
Minuten entfernt. Der in dem Bureau zurückge⸗ 
bliebene Bahnhofsvorſteher kam mit einem gelinden 
Schreck davon, obgleich von der Gewalt des Blitzes 
die Splitter der zertrümmerten Gläſer im ganzen 
Zimmer umhergeſchleudert wurden. Auch mehrere 
Telegraphenſtangen ſind vom Blitze zerſplittert worden. 

[=] Krojanke, 2. Mai. Ein recht trauriger Fall 
hat ſich geſtern auf unſerem Abbau ereignet. Der 
dort wohnhafte Ackerbürger Kanzmarek war mit ſeinen 
Angehörigen in der Nähe ſeines Hauſes auf dem 
Acker thätig, während ſein dreijähriges Kind ſich bei 
dem nahen Pfuhl zu ſchaffen machte. Noch nicht 
lange hatten ſie gearbeitet, als ſie ihr Kind plötzlich 
vermißten, und ihre grauenhafte Ahnung, das Kind 
ſei in den Pfuhl geſtürzt, beſtätigte ſich leider nur zu 
bald. Die höchſt beſtürzten Eltern konnten ihren 
Liebling nur noch als Leiche herausziehen. Auch der 
Arzt, zu dem man eiligſt mit dem Kinde fuhr, konnte 
nach vielfach 3 Wiederbelebungsverſuchen nur 
noch den Tod konſtatiren. F 

§( Pelplin, 2. Mai. Die Inangriffnahme des 
Baues unſeres neuen Poſtgebäudes iſt bereits erfolgt. 
Als Erſatz für die bis zur Vollendung des Baues er⸗ 
forderlichen Dienſträumlichkeiten wurde eine Baracke 
aufgeſtellt, nach welcher morgen die Poſtannahme ver⸗ 
legt wird. — Die vorjährige Kartoffelernte hat in 
unſerer Gegend einen ſo reichen Ertrag geliefert, daß, 
obwohl bald alle Beſitzer mit dem Pflanzen zu Ende 
ſind, die Preiſe dennoch ſehr niedrig ſtehen; der 
Zentner wird zur Zeit mit 75 Pf. bezahlt. Dagegen 
ſind alle anderen Lebensmittel, beſonders Fleiſch, im 
Preiſe bedeutend geſtiegen. — Unter den Schulkindern 
der Ortſchaft Klonowken iſt eine Maſernepidemie aus⸗ 
gebrochen, weshalb die Schule auf einen Zeitraum 
von 3 Wochen geſchloſſen werden mußte. Ein Kind 
iſt an der Krankheit bereits geſtorben. 

* Thorn, 1. Mai. Zur Feier der Enthüllung 
des Standbildes Kaiſer Wilhelms I. auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke, welche am 8. d. Mts. ſtattfindet, werden 
hier die Spitzen der militäriſchen und Zivilbehörden 
der Provinz erwartet. An der Enthüllungsfeier 
nehmen alle hieſigen Vereine und Korporationen 
Theil. Nach der Enthüllung des Standbildes findet 
im Schützenhauſe ein Feſteſſen ſtatt. Auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke werden für die Enthüllung die erforder⸗ 
lichen Einrichtungen getroffen. 

P. P. Pr. Holland, 2. Mai. Der hieſige Vor⸗ 
ſchußverein hat beſchloſſen, bei dem diesjährigen 
Provinzialverbandstage ſich durch den Rendanten 
85 Roſe vertreten zu laſſen. Seitens des Vor⸗ 
tandes iſt eine eingehende Inſtruktion für Aufſichts⸗ 
rath und Vorſtand ausgearbeitet und von der Gene⸗ 
ralverſammlung genehmigt. Dem Geſchäftsbericht pro 
1. Quartal c. iſt zu entnehmen, daß Wechſel im Be⸗ 
trage von 217,195,40 Mk. angekauft und 3340 Mk. 
an Zinſen vereinnahmt ſind; das eigene Vermögen 
beträgt 54,735,40 Mk. In Stelle eines verſtorbenen 
Mitgliedes wurde Herr Kupferſchmiedemeiſter Studti 
in den Aufſichtsrath gewählt. — Die Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen in der geſtrigen Sitzung, von der 
Provinzialhilfskaſſe ein Darlehn von 45,000 Mk. mit 
33 PCt. e nebſt ein pCt. Amortiſation als 
fehlenden Betrag zum Schulneubau aufzunehmen, 
ferner mit der Umpflaſterung der Straßen in dieſem 
Sommer zu beginnen und wählte Herrn Dr. Stielau 
zum Mitgliede des Magiſtrats. 

E. Oſterode, 2. Mat. Heute wurde die Mädchen⸗ 
und Knabenvolksſchule bis zum 19. d. M. geſchloſſen, 
a die Zahl der an den Maſern erkrankten bezw. 
deswegen ausgeſchloſſenen Volksſchüler im Ganzen 
auf ca. 430 geſtiegen war. Im Realgymnaſium und 
in der höheren Töchterſchule tritt die Krankheit nur 
vereinzeilt auf. — Faſt drei Jahre ſind ſeit dem Tode 
des Superintendenten und erſten Pfarrers Off ver⸗ 
floſſen. Nun hat es den Anſchein, als werde das 
Konſiſtorium die Stelle wiederum definitiv beſetzen 
und zwar durch den Pfarrer Nieſchitka aus Gr. Ne⸗ 
brau, Kreis Marienwerder, welcher am Sonntag, den 
11. Mai, hier ſeine Gaſtpredigt halten wird. 

* Königsberg, 2. Mai. Der Staatsſekretär des 
Generalpoſtamts Herr von Stephan hat ſich zur 
Jagd in Cranz angemeldet und wird dort bereits in 
den nächſten Tagen anweſend ſein. — Der Bau des 
Königsthores iſt ſoweit vorgeſchritten, daß derſelbe 
in ca. acht Tagen beendet ſein dürfte. — Wie ver⸗ 
lautet, ſteht der Abbruch und der Neubau des Feſtung⸗ 
thores am Holländer Baum in nächſter Zeit bevor. 
In Folge des regen Verkehrs, welcher auf der Chauſſee 
wiſchen Coſſe und der Stadt ſtattfindet, genügen die 
alen Durchfahrten des Thores nicht mehr und es 
iſt daher ein Erweiterungsbau unumgänglich. — Im 
Kommerzienrath Cohn'ſchen Hauſe am Paradeplatze 
wurde bei Kellerbauten eine Urne vorgefunden, in 
welcher ſich 525 holländiſche Dukaten befanden. 
— Geſtern Vormittag ſtürzte der drei Jahre alte 
Knabe eines in der Haberberger Neuen Gaſſe wohn⸗ 
haften Klempnergeſellen eine Etage hoch auf den Hof 
hinab. Das Kind fiel auf einen dort ſtehenden Hand⸗ 
wagen, wo es mit erheblichen Kopfverletzungen und 
einem Bruch des linken i liegen blieb. — 
Ein auf dem Naſſen Garten kaſernirter Kanonier kam 
geſtern mit einem Pferde den ſogen. Feuerweg entlang 
geritten, das Pferd ging plötzlich durch und ein 67 
Jahre altes Mütterchen, welches dem dahinſtürmenden 
Pferde nicht mehr ausbiegen konnte, wurde über⸗ 

eritten. Die Frau hat erhebliche innere Verletzungen, 
wie eine ſchwere Verletzung des Kopfes erlitten. 
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Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 
4. Mai: Warm, angenehm, veränderlich 
wolkig, meiſt heiter, zeitweiſe windig. Im 
Binnenlande ſtrichweiſe Gewitterregen. 
5. Mat: Warm, wolkig, vielfach heiter, friſch⸗ 
windig, ſpäter viele Gewitterregen, kühl. 
6. Mai: Wolkig, bedeckt, vielfach trübe, 
Regen, kühler, ſtark e ewitter. 
Sturmwarnung für die Küſten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 3. Mai. 

* [Konzerte.] Die erſten diesjährigen Konzerte 
im Freien werden morgen, Sonntag, ſtattfinden und 
zwar Mittags im Kaſinogarten und Nachmittags in 
Bellevue. 

Auf dem letzten Verbandstage der pol⸗ 
niſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften Weſtpreußens] wurde die Bildung eines 
Reviſionsverbandes für die beiden Regierungsbezirke 
der genannten Provinz beſchloſſen. Durch Miniſterial⸗ 
Reſkript vom 23. d. M. iſt dem Verbande die Be⸗ 
name, einen Verbandsreviſor einzuſetzen, zugeſprochen 
worden. 

* Wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Kommiſſion. 
Die kgl. wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Kommiſſion für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen in Königsberg iſt pro 1890—91 
wie folgt gebildet worden: Provinzial⸗Schulrath, Geh. 
Regierungsrath Troſien als Direktor; Profeſſor, Geh. 
Regierungsrath Dr. Friedländer, Profeſſor Dr. Lud⸗ 
wich, Profeſſoren Dr. Schade, Dr. Walter, Dr. 
Baumgart, Dr. Dorner, Dr. Kniffer, Dr. Lindemann, 
Dr. Hahn. Dr. Loſſen, Dr. Prutz und Dr. Lohmeyer 
als ordentliche Mitglieder; Profeſſoren Dr. Dittrich 
in Braunsberg, Dr. Luerſſen, Dr. Chun, Dr. Volk⸗ 
mann und Dr. Branco als außerordentliche Mitglieder. 

* [Eine alle preußiſchen Kommunen an⸗ 
ne Angelegenheit] iſt ſoeben durch einige 

örlitzer Bürger auf verwaltungsgerichtlichem Wege 
definitiv zum Austrag gebracht worden. Bei der 
letzten dortigen Stadtverordnetenwahl im vorigen Jahre 
waren wie bisher die Abtheilungsliſten in der Weiſe 
angefertigt worden, daß die ſtimmfähigen Bürger nach 
Maßgabe ihres Einkommens gedrittheilt worden waren. 
Hiergegen war von einer Anzahl Bürger, unter denen 
ſich auch der Reichstagsabgeordnete Lüders und der 
Landtagsabgeordnete Halberſtadt befanden, rechtzeitig 
Proteſt erhoben worden. Motivirt war derſelbe ünter 
Hinweis auf § 13 der preußiſchen Städteordnung, wo 
es ausdrücklich heißt, daß die Eintheilung der ſtimm⸗ 
fähigen Bürger in 3 Abtheilungen zum Zwecke der 
Wahl der Stadtverordneten zu erfolgen hat, „nach 
Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden direkten 
Steuern“. Eine Ausnahme von dieſer Regel ſei, jo 
führten die Proteſterheber weiter aus, nur in ſolchen 
Städten zuläſſig, wo die Mahl- und Schlachtſteuer 
beſteht, da dieſelbe aber re | Geſetz vom 25. Mai 1873 
in der ganzen preußiſchen Monarchie aufgehoben wor⸗ 
den, ſo müßte ſeit dieſer Zeit überall die Eintheilung 


der ſtimmfähigen Bürger nach Maßgabe der direkten 


Steuern (und nicht mehr nach Maßgabe des Ein⸗ 
kommens) erfolgen. Dieſen Argumenten ſchloß ſich 
auch der Liegnitzer Bezirksausſchuß an, und nachdem 
der unterlegene Görlitzer Magiſtrat die höhere Ent⸗ 
ſcheidung angerufen, erklärte am 29. April auch das 
Oberverwaltungsgericht als letzte und höchſte Inſtanz 
den Proteſt für gerechtfertigt. Damit ſind die letzten 
Stadtverordnetenwablen in Görlitz für null und 
nichtig erklärt, zugleich aber auch für alle Städte der 
preußiſchen Monarchie vorgeſchrieben worden, die Ab⸗ 
theilungsliſten fortan nur nach Maßgabe des direkten 
Steuerſatzes anzufertigen. Möglicherweiſe werden 
jetzt auch noch andere Stadtverordnetenwahlen, die 
nach dem ungeſetzlichen Modus ſtattgefunden haben, 
annullirt. 

* Bon der Nogat ſchreibt man uns: Die Fi⸗ 
ſcherei in der Stuba'ſchen Laache wurde am 1. Mai 
auf ein Jahr verpachtet und erhielten dieſes Mal nicht 
hieſige, ſondern die Jungfer'ſchen Fiſcher Dreyer und 
Breyer auf ihr Gebot von 307 Mark pro Jahr den 
Zuſchlag. Im vergangenen Jahre betrug die Pacht 
nur 280 Mark. Trotzdem wir in einer waſſerreichen 
Gegend wohnen, ſind Fiſche oftmals hier ein ſeltenes 
Gericht und theurer als in der Stadt, weil die 
Händler ſie den Fiſchern im Großen und Ganzen 
abkaufen und nach auswärts führen. — Auf der Vorder⸗ 
kampe wüthete heute (den 2. Mai) ein Schadenfeuer 
in der Richtung nach der ſogenannten Kuhrinne. — 
Da in der Nogat jetzt flaches Sommerwaſſer iſt, wird 
die vom Eisgange zerſtörte Koupirung nur noch wenig 
überfluthet, daß man bequem hindurchwaten kann. 
Für Fuhrwerke iſt dieſelbe aber unpaſſirbar, und ſo 
iſt die Ortſchaft Vorderkampen genöthigt, ſich eine 
Fähre zu halten, welche täglich 1 Mark Pacht koſtet. 
Die Reparatur der Koupirung pflegt in der Regel 
erſt im Herbſte vorgenommen zu werden. — Am 
7. Mai findet in der Schule zu Vorderkampen unter 
Vorſitz des Schulinſpektors Herrn Freytag zu Zeyer 
eine Bezirkskonferenz ſtatt. , 5 

* [Auf dem ſtädtiſchen Viehhof iſt man 

egenwärtig mit Bohrungen zu einem Brunnen bes 


ſchäftigt. Es find bereits einige Röhren eingelaſſen. 


Das Bohrloch befindet ſich auf dem Ende nach der 
Dambitzer Chauſſee zu. Mit der endlichen Einrichtung 
eines Brunnens auf dem Viehhof wird einem längſt 
gefühlten Bedürfniß abgeholfen werden. 

* (Fontaine) Im Garten der neuen Molkerei 
auf dem Mühlendamm iſt eine Fontaine angelegt, die 
ſchon vorgeſtern probeweiſe in Thätigkeit geſetzt wurde 
und geſtern in den Nachmittagsſtunden längere Zeit 
hindurch ſprudelte, was viel Neugierige heranzog. 
Der Waſſerſtrahl ſteigt ca. 3 Meter empor. Die ge⸗ 
ſchmackvolle Einrichtung des Gebäudes und Gartens 
wird, wenn erſt die Veranda und Alles andere fertig 
geſtellt iſt, dem Mühlendamm nicht wenig zur Zierde 
gereichen. 

* [Die Bekaſſine] (skolopax becassia) ift in 
dieſem Frühjahre reichlicher als gewöhnlich eingetroffen 
und iſt vom 1. April Schonzeit für den delikaten 
Vogel. Da die Brutzeit äußerſt günſtig iſt, ſo iſt eine 
lohnende Herbſtjagd zu erwarten. 


Ans deu Gerichtssaal 


* Berlin, 2. Mai. In der heutigen Verhandlung 


Hand un 


des Marfne⸗Beſtechungsprozeſſes Warnebold 


und Genoſſen kam folgender Betrugsverſuch zur 
Erörterung, der dem Angeklagten Lax zur Laſt gelegt 
wird: Im Dezember 1887 hatte die Firma Lax und 
Comp. von der Werft⸗Deputation zu Danzig den 
Zuſchlag auf eine Lieferung von 40 Kubikmetern Ma⸗ 
hagoniholz zum Preiſe von 285 Mk. den Kubikmeter 
erhalten. Am 15. Dezember richtete Lax eine neue 
Offerte an ſeine Auftraggeberin. Er verfügte zufällig 
über einen Poſten von 280 Kbmitrn. Mahagoniholz, 
den er der Werft zum Preiſe von 255 Mk. den Ku⸗ 
bikmeter anbot. Die Werft ging darauf ein. Die 
erſte Lieferung wurde zurückgezogen und Lax kontrakt⸗ 
lich verpflichtet, den großen Wollen zum angebotenen 
Preiſe zu liefern. Vor Ablauf der Lieferungsfriſt 


ſtieg das Mahagoniholz bedeutend im Preiſe. Die 


Anklage nimmt an, daß Lax unter Beihilfe der An⸗ 
geklagten Warnebold und Haſpelmath ſich dieſen Um⸗ 
ſtand hat zu Nutze machen wollen. Zu dieſem Be⸗ 
hufe richtete Lax an die kaiſerliche Werft zu Danzig 
ein Schreiben, in welchem er ausführte, daß ſich in 
der letzten Offerte ein Irrthum zu ſeinem Nachtheil 


eingeſchlichen habe. Er habe nicht 280 Kubikmeter 


zum Preiſe von 255 Mark, ſondern 255 Kbm. für 
280 Mk. den Kubikmeter anbieten wollen. Er bitte, 
ihm nachträglich den Mehrbetrag von 25 Mk. pro 
Kbm. bewilligen zu wollen. Die Werft hat ſich ab⸗ 
lehnend verhalten. Es liegt eine Depeſche vor, in 


welcher Wornebold der Firma Lax von Minden tele⸗ 


graphirt, daß eine n elung in der ange⸗ 
gebenen Weiſe vorgekommen ſei. Haſpelmath ſoll jeine 
Kenntniſſe von dem zwiſchen Marine und Lax abge⸗ 
chloſſenen Kontrakte aus den „ſekreten Akten“ geschöpft 
und Warnebold veranlaßt haben, von Berlin aus die 
inſtruirende Depeſche an Lax nach Minden zu richten. 
Sämmtliche Angeklagte beſtreiten, daß die ihnen jo 
nngünftige Annahme der Anklage richtig ſei. 

— Das Landgericht zu Bonn beſchäftigte ſich am 
29. April abermals mit dem Prozeß des Fürſten 
Sulkowski. Die Fürſtin Sulkowski, geb. Ida 
Jäger, hatte den Antrag geſtellt, den Fürſten zu ver⸗ 
urtheilen, ihr eine Apanage von 36,000 Mark pro 
Jahr zu zahlen. Das Gericht hat dieſen Antrag ab⸗ 
gelehnt, da zur Zeit ſelbſt noch weitere Prozeſſe in 
dieſer Angelegenheit ſchweben. Der Fürſt wi durch 
richterliche Entſcheidung die Ehe mit der Fürſtin 
überhaupt kaſſirt ſehen, während die Fürſtin auf 
Eheſcheidung geklagt hat. Die Entſcheidung hierüber 
iſt auf den Monat Mai anberaumt. 

* Markirch, 25. April. Geſtern fand in St. Dis 
vor dem Zuchtpolizeigericht die Aburtheilung zweier 
Markircher Bürger, Namens Schmadel und Schmitt 
ſtatt. Dieſelben ſollen am Oſtermontage in den 
Grenzvorfall auf der St. Disdeler Höhe verwickelt 
Bone ſein und waren beſchuldigt: auf franzöſiſchem 

oden »Vive la Prusse!« gerufen und mit Steinen 
auf die Franzoſen geworfen, weiter mit Revolvern 
geſchoſſen zu haben. Nach Ausſage glaubhafter 
Augenzeugen ſind die beiden Genannten gänzlich un⸗ 
ſchuldig, wurden aber nichtsdeſtoweniger auf Grund 
der Ausſagen der franzöſiſchen Gendarmen — die 
diesſeitigen Zeugen wurden abgelehnt — zu je vier 
Monaten Gefängniß und fünf Franks Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Die Verurtheilten wurden alsbald nach 
Epinal in das Gefängniß verbracht. 

* Frankfurt a. M., 2. Mai. Abg. Liebknecht 
wurde in der heutigen Sitzung des Schöffengerichts 
von der Anklage des Bannbruchs freigeſprochen. N 


Jagd, Sport und Spiel. 
— Jagdfreunde wird ſicherlich Nachſtehendes in⸗ 
tereſſiren. In dem Jagdrevier des Kaufmanns D. 
in Beuthen (Oberſchl.) hatte deſſen Sohn für ſich 
Pian ohne eine von Erſterem ausgeſtellte ſchriftliche 
rlaubniß bei ſich zu führen. Aus dieſer Veran⸗ 
laſſung wurde derſelbe nach erhobener Anklage wegen 
Uebertretung des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 
1850 von dem Schöffengericht, wie der Straf⸗ 
kammer verurtheilt. Nach dem 5 17 deſſelben 
macht ſich derjenige ſtrafbar, welcher zwar mit 
einem Jagdſchein verſehen, aber ohne Be⸗ 
gieitung des Jagdberechtigten oder ohne deſſen ſchrift⸗ 
ich ertheilte Erlaubniß bei ſich zu führen, die Jagd 
auf fremdem Jagdbezirk ausübt. Die Strafkammer 
nahm an, daß dieſe Beſtimmung auch auf die Fami⸗ 
lienmitglieder eines Jagdberechtigten Anwendung finde; 
auch für dieſe ſei der Jagdbezirk ein fremder. Der 
Strafſenat des Kammergerichts theilte dieſe Auffaſſung 
und verwarf die von dem Angeklagten noch erhobene 
Reviſionsbeſchwerde. 2 


— 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. | 


*Der 18. deutſche Aerztetag iſt N auf 
den 23. und 24. Juni nach München einberufen. 
Hauptgegenſtand der Tagesordnung wird die Be⸗ 
rathung über die vielfach gewünſchte Abänderung der 
ärztlichen Prüfungsordnung bilden. Es liegen dazu 
drei Kommiſſionsberichte aus Berlin, München und 
Leipzig vor, die ein reiches Material zur Beurtheilung 
der Frage enthalten. Ferner wird der Entwurf eines 
bezüglichen Geſetzbuches und eventuell das Kranken⸗ 
laſſenweſen zur Beſprechung kommen. 5 
* Paris. Dr. Luys, Arzt an der hieſigen 
Charitee, hat den Hypnotismus vervollkommnet, 
indem er ſich drehender Spiegel bedient. Man fängt 
Lerchen dadurch, daß der Spiegel gedreht und die Augen 
der Lerchen ermüdet und geblendet werden. Dr. Luys 
gebraucht daſſelbe Mittel, um Kranke in hypnotiſchen 
Zuſtand zu verſetzen, wobei ſie das Bewu ver⸗ 
lieren. Einem an Schlafloſigkeit Leidenden verſchaffte 
er dadurch den beſten Schlaf. Andere wurden ge⸗ 
nügend unempfindlich gemacht, um ne Opera⸗ 
tionen an ihnen vorzunehmen. Noch wichtiger aber 
ſind die Heilungen, die Dr. Luys erzielt zu haben 
vorgiebt. Folgende Fälle werden angeführt: Ein 
Kranker, der gegen alle Nahrung einen unüberwind⸗ 
lichen Abſcheu hatte, wurde mittels gedrehter Spiegel 
hypnotiſirt und dann ihm durch Willenswirkung 
der Gedanken eingegeben, mit Luft eine 
gute Mahlzeit einzunehmen. Nervöſes Serztlopfen 
verſchiedene Frauenkrankheiten hat er ebenfalls auf 
dieſe Weiſe geheilt. Einer Wöchnerin verſchaffte er 
Schlaf und Aufhören des Erbrechens. Außerdem hat 
er die Uebertragung der Krankheiten erfunden. Das 
eine Ende einer magnetiſchen Kette wird auf den 
kranken Theil des Körpers gelegt, das andere Ende 
an den . ten Geſunden. Beide geben jo die 
auf Befehl des Arztes, geht das Uebel von 
dem Kranken auf den Geſunden über. Bevor der 


| 


Hypnotiſirte aufwacht, giebt ihm Dr. Luys die Ueber⸗ 
zeugung ein, daß ihm nichts fehlt, er keinerlei Leiden 


hat. Das ihm übertragene Uebel verläßt ihn dann 


ſofort. Ein durch Trunkenheit heruntergekommener 


Schlächter hatte eine Hemiplegie, wodurch die ganze 
linke Seite gelähmt war und ihm jede Bewegung un⸗ 


möglich wurde. Nach der erſten Uebertragung konnte 
90 171 Arm bewegen, nach der dritten war er gänzlich 


Veermiſchtes. 
* Emin Paſcha hat, wie bereits kurz mitgetheilt, 

an einen Studiengenoſſen aus ſeiner Breslauer Studien⸗ 
zeit, Dr. Sch. in Gollnow — ſie gehörten der Bur⸗ 

ſchenſchaſt „Arminia“ an — als Antwort auf ein ihm 
nach Bagamoyo geſandtes launiges Gedicht folgendes 

Schreiben gerichtet. 

Bagamoyo, 30. 3. 90. 


Mein lieber alter Freund! 

Die Verzögerung meines Dankes an dich, einer⸗ 
ſeits durch Krankheit und in der letzten Zeit durch 
die Vorbereitungen zu meiner neuen Fahrt ins roman⸗ 
tiſche Land bedingt, läßt mich heute einigermaßen be⸗ 
ſchämt die Feder ergreifen. Da du jedoch ſo liebens⸗ 

würdig geweſen biſt, dich meiner, per tot et tanta, 


noch zu erinnern und mir ſowohl wie allen meinen 


Freunden mit deinem reizenden Posm Freude zu be⸗ 
reiten, ſo vertraue ich auf deine Nachſicht und Ver⸗ 
gebung. Ich bin ſo lange unter dem ſchwarzen Neger⸗ 
volke geweſen, daß man mir Einiges zu Gute halten 
muß. Wie ungemein ich mich gefreut hätte, wieder 
einmal die alte Muſenſtadt in Schleſien heimzuſuchen 
und dann vielleicht auch der Arminia einen Beſuch 
zu machen, iſt dir wohl erklärlich. Leider hat es der 
Zeiten Läufte nicht geſtattet und ſtatt im „Schweid⸗ 
niker“ gutes Bier zu trinken, werde ich mich mit 
ſchlechtem Waſſer in Zentral⸗Afrika begnügen müſſen. 
Es thut aber nichts; mein Wirkungskreis liegt nun 
einmal auf afrikaniſchem Boden, und da werde ich 
wohl meine Knochen laſſen. Der Bau, den ich in 
langen Jahren unverdroſſen errichtet, iſt zuſammenge⸗ 
fallen. Das einfachſte iſt nun, von Neuem zu be⸗ 
ginnen, ſich aber ſolidere Grundlagen Br 
Und daß bin ich im Begriff zu thun. Habe ich bisher 
für Fremde gearbeitet und geſchaffen, ſo will ich 
jetzt die Spanne Zeit, die mir geblieben, zum 
Beſten meines eigenen Vaterlandes verwerthen. 
Ich bin augenblicklich noch nicht im Stande, dir 


ausführlichere Angaben über mein Unternehmen zu 3 


geben. Da aber wir nach mehr als 25jähriger Unter⸗ 
brechung jetzt wieder zu korreſpondiren begonnen haben, 
ſo wirſt du mir wohl geſtatten, hin und wieder dich 
mit einigen Zeilen zu kränken. Es wird mir dies ein 
Feiertagsvergnügen auf meinen Wegen im Innern 
ſein, und mitten unter B. . . (? unleſerlich) und 
anderen afrikaniſchen Reizen thut es einem gewiß wohl, 
auch mal mit fernen Freunden plaudern zu können. 
Und die Moral hiervon: ſchreib auch du mir manch⸗ 
mal. Ich bin hier von meinen Landsleuten ſo freund⸗ 
lich aufgenommen worden, daß mir die Zeit im Fluge 
vergangen iſt und ich es kaum mir ſelbſt glauben 
will, daß ich ſchon ſeit vier Monaten hier bin. Und 
doch werde ich froh ſein, wenn ich erſt wieder in's 
Innere gehen darf und mit meiner Handvoll Leute 
mir meinen eigenen Boden wählen darf. Dazu 
kommt, daß ich hier als wiſſenſchaftlicher Arbeiter und 

Sammler völlig brach liegen muß, während im Innern 
mir jeder Strauch Neues bietet. Mein alter Lehrer 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der diesjährigen 


Weidenutzung auf den zu Kerbshorſt 
belegenen, dem Heil. Geiſthoſpital hier⸗ 
ſelbſt gehörigen Ländereien, haben wir 
einen Termin auf 


Montag, d. 5. Mai er., 
Nachm. 4 Uhr, 


im Verwalterhauſe zu Roßgarten anbe⸗ 
raumt, zu welchem Pachtintereſſenten 
eingeladen werden. 
Elbing, den 1. Mai 1890. 
Die Verwaltungs⸗Deputation des 
Heil. Geiſthoſpitals. 


Bekanntmachung. 
900 Mark Stiftsgelder 


find zu 4½ % Zinſen zum 1. Okto⸗ 
ber cr. hypothekariſch zu begeben. 
Offerten find unter der Nr. U. 2105/90 


auf dem Rathhauſe einzureichen. 
Elbing, den 10. April 1890. 


Der Magiftrat. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 
Dienſtag, den 6. Mai cr., 

Dormitlags 10 Ahr, 


werde ich im Laden Fiſcherſtraße Nr. 8 
im Auftrage des Concurs : Verwalters 
Herrn Wiedwald hierſelbſt den Reſt 
des Marcuse & Sommerfeld- 
ſchen Concurs⸗Waarenlagers, beſtehend 


aus 
12 Herren⸗Ueberziehern, 5 
Kaiſermänteln, 25 Damen⸗ 
Umhängen, 6 Herren = An: 
zügen, 5 Stücken Buckskin 
und 2 Stücken Seidenzeug, 
meiſtbietend gegen Baar verſteigern. 
Elbing, den 28. April 1890. 
Der Gerichts ⸗Vollzieher. 
v. Pawlowski. | 


PER anerk. best. Fabrikat 
lanmnos v. 380 M. an; Flügel. 


Kostenfreie, wöchentl. Probe- 
dend. Ohne Anzahl. 295 Mk. mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 6% 


Ziehung 


Telegramm⸗Adreſſe: 
Fuhſebank Berlin. 


181 
2 
2 
5 
F 6 
4 
14 
28 
10 
10 
36 
75 
180 
290 
300 
900 


Marienburger Held-Lotterie, 
Ausſchließlich baare Geldgewinne. 
1. Hauptgewinn M. 90,000. 
2. Hauptgewinn M. 30,000. 
3. Hauptgewinn M. 15,000. 


Ganze Looſe à M. 3. 


Königsberger Pferde- Lotterie. 


4 Hauptgewinne, beſtehend in je 


20 Hauptgewinne, beſtehend in je 5 

1 Luxus⸗ oder Gebrauchs⸗Pferd. 2. 

Looſe à M. 3. 
Ziehung am 14. Mai 1890. 


Beſtellungen von außerhalb 10 Pf. 
Rückporto. 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Grube hätte ſich gefreut, hätte er mich auf meinen 
Wanderzügen begleiten können. Du würdeſt mich zu 
berg them Dank verpflichten, wollteſt du mir ſchreiben, 
was denn alles aus der Arminia unſerer Zeit ge⸗ 
worden iſt. Meine Kenntniß iſt gleich Null, und 
doch hänge ich an den alten Farben und würde gern 
wieder einmal von denen hören, die wir Brüder 
nannten. Zu deiner ſonderlichen Erbauung ſende ich 
dir die anliegende Verzerrung von Gottes Ebenbild, 
ſo gut wie ſie in Zanzibar zu machen war. Nimm 
ſie freundlich an und erwidere ſie. Mein Photogra⸗ 
phie⸗Album iſt mein Stolz, da es in Zentral⸗Afrika 
entſtanden und nur Dedizirungen meiner Freunde und 
Mitarbeiter enthält. Zur Erklärung des letzten Aus⸗ 
drucks mag dienen, daß unter Gordon's Ordre mir 
ein Häuſchen von 12 Engländern, Amerikanern, 
Italienern ze: zufielen (7 unleſerlich) und daß von 
ihnen heute noch fünf am Leben ſind. Heute roth, 
morgen todt — das iſt Afrika. Ich habe deswegen 
fleißig gearbeitet und verſucht, mich nützlich zu machen, 
leider ohne großen Erfolg. Mag's darum ſein! Im 
Orient wird man zum Fataliſten und tröſtet ſich mit 
dem „Kismet“, es hat jo ſollen ſein. Komme ich 
diesmal von meiner Reiſe nicht zurück, auch ſo habe 
ich ja zwar im Kreiſe meiner Landsleute gelebt und 
Anerkennung in Fülle gefunden. Und nun für heute 
genug! Laß Dich all das Geſchwätz über mich nicht 
berühren, ſondern erhalte mir Deine Sympathien. 
Haſt Du mal Zeit übrig, ſo denke, daß ich Deiner 
harre. In alter Freundſchaft Dein aufrichtig ergebener 
Dr. Emin. 

Der Brief iſt mit ungemein kleiner und zierlicher, doch 
ſchwer zu entziffernder Handſchrift geſchrieben und 
von der neueſten Photographie Emin Paſchas in 
deutſcher Kolonial⸗Uniform begleitet. 

* Leipzig, 30. April. In der Wettinerſtraße iſt 
heute ein im Rohbau bis zur 3. Etage aufgeführtes 
Hinterhaus in ſeinem mittleren Theil vollſtändig zu⸗ 
ſammengeſtürzt und verſchüttete 5 Arbeiter, von denen 
2 ſchwer verletzt wurden. 

* Furchtbares Hagelwetter. Vor einigen Ta⸗ 
gen wurde Baltimore von einem furchtbaren, 15 

inuten dauernden Hagelwetter heimgeſucht. Es 
wehte zur Zeit ein Weſtwind. In mindeſtens 20000 
Häuſern wurden die Fenſter zerſchmettert. Manche 
Hagelkörner wogen über + Pfd. Viele Pferde gin⸗ 
gen durch. Menſchen find nicht verunglückt. 

* Ein luſtiger Studentenſcherz, der fi als 
tel die ehrſamen holländiſchen Mynheers auswählte, 
wird der Freiſ. Ztg.“ von einem ihrer Freande mit⸗ 
getheilt. Ein fideler Bruder Studio, welcher ſich die 
ars bibendi mehr als die ars studendi angelegen ſein 
ließ, erwachte eines Morgens nach einem beſonders 
eifrigen Biergelage mit jenem peinigenden Gefühl, 
gegen das man als Linderungsmittel von Alters her 
den ſaueren Hering zu verordnen pflegt, und ein ge⸗ 
waltiger Kater wühlte als Folgeerſcheinung des vor⸗ 
hergegangenen Affen in ſeinem Kopfe herum. Der 
Kater deuchte dem Muſenſohne ein zu koſtbares 
Prachtexemplar, um ihn, wie ſeine Vorgänger, der 
Vergeſſenheit anheimfallen zu laſſen, und raſch ent⸗ 
ſchloſſen ſandte er ein Schreiben nach Amſterdam, in 
welchem er den Kater für die dortige Katzenausſtellung 
anmeldete. Das dortige Komitee der „Tentoonſtelling 
von Katten“ hat erwieſen, daß auch die Holländer 
einen guten Sinn für Humor haben. Nach kurzer 
Zeit ging dem „Ausſteller“ eine „bildliche“ Antwort 
zu, den das Haupt eines Entzechten zerwühlenden 


5 mr 


Ganze 92 M. 


Göldhauſen 


Sehlossireiheil 


Nächſte Siehung 
e 


ür neu eintretende Spieler empfeh ende 5 
W Original⸗Looſe zu planmäßigen Preiſen. EEE 
Halbe 46 M. 1 


Zur Bequemlichkeit meiner wert 
gültig für alle Ziehungen dieſer Lotterie, 


Kater in figura darſtellend, die zugleich die gewünſchte 
Ausſtellung mit folgenden treffenden Worten ablehnte: 
„Ein jeder Menſch, ob klein, ob groß, — er hat was, 
was er nie wird los. — So geht's auch Dir — o 
heilger Vater! — Was Du nie los wirft, iſt Dein 
— Kater!“ 
* Bruchſal, 30. April. Auf dem Marſche er⸗ 
vor ungefähr vier Wochen ein Dragoner aus 
mit ſeiner Lanze einen Tambour des 
dritten Infanterie⸗Regimenks in Niederbühl bei 
Raſtatt in Folge eines vorhergegangenen Wortſtreites. 
Der Dragoner wurde wegen dieſer That vom Kriegs⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt. Die Vollſtreckung des 
Urtheils erfolgte am Montag nach militäriſchen Ge⸗ 
ſetzen durch Erſchießen. 

* Karlsruhe, 30. April. Die ſtattliche Reihe 
der Kriegerdenkmäler wird im Sommer dieſes Jahres 
um ein weiteres vermehrt werden, und zwar um 
einen Gedenkſtein für den erſten gefallenen Soldaten 
in dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, Lieutenant Herbett 
Winsloe vom 3. badischen Dragoner⸗Regiment, welcher 
auf einem Rekognoszirungsritt fiel. Die Einweihung 
des Monuments findet am 25. Juli d. J. unter Be⸗ 
theiligung der Kriegervereine in feierlicher Weiſe ſtatt. 

* Poſen, 1. Mai. Der Reſtaurateur Kaldonski 
in der hieſigen Martinsgaſſe hat heut ſeine Ehefrau 
mit der h erſchlagen. 


ſta 


* Stockholm, 1. Mai. Ein Korporal des zweiten 
Leibgarde⸗Regiments Namens Dahlgreen ermordete 
ſeine Mutter, ſchoß auf ſeine 18jährige Geliebte und 


dann auf ſich. Der leicht verletzte Mörder ſtellte fich } 


ſelbſt dem Gericht. 

* Am erſten Mai vor Gericht in Berlin. Die 
Verhandlung iſt beendet, die Zeugen begeben ſich in 
das Bureau, wo der geſtrenge Herr Kanzleirath die 
Gebührenrechnung prüft. „Zeuge, was ſind Sie?“ 
— „Töpper“. — „Arbeiten Sie heute?“ — „J, wo 
wer’ ick denn“. — „Na, dann kriegen Sie auch keine 
Gebühren; denn Sie verſäumen ja nichts“. — Hierauf 
ein ſehr langes Geſicht des „Töppers“. 

* Der Berliner Feuerwehr hat die Kaiſerin 
Auguſta teſtamentariſch ein Legat von 5000 Mark 
hinterlaſſen. Kaiſerin Auguſta war Protektorin der 
Königin Auguſta⸗Stiftung für die Berliner Feuerwehr 
und intereſſirte ſich ſehr für die letztere, welche ihr 
alljährlich die beſten Mannſchaften vorſtellen mußte. 

* Nürnberg, 2. Mai. In Station Saalfeld 
ſtieß, wahrſcheinlich durch unrichtiges Rangiren, eine 
Lokomotive mit einem bayeriſchen Poſtwagen zu⸗ 
ſammen. Zwei Bahnbedienſtete ſind todt, ein Brief⸗ 
ſtempler verwundet. 

* Bei der Ankunft der Liverpooler Barke „Arica“ 
von Caleta Buena in Queenstown wurde der Matroſe 
Henry Newbold verhaftet, welcher am 21. Apri 
den Kapitän Netherton, mit dem er handgemein ge⸗ 
worden war, über Bord geworfen hatte. Der Kapitän 
ertrank. Newbold wurde in Eiſen gelegt. 

* Sa«arbrücken, 1. Mai. Die feierliche Ueber⸗ 
tragung der Gebeine der auf dem großen Exerzier⸗ 
platze hier beerdigten, in der Spicherer Schlacht am 
6. Auguſt 1870 gefallenen Krieger nach dem Ehren⸗ 
thal erfolgte geſtern Nachmittag unter Betheiligung 
unſerer Garniſon, der Kriegervereine und faſt der ge⸗ 
ſammten Bürgerſchaft. Eine zahlloſe Menſchenmenge 
von nah und fern wohnte dem ergreifenden Akt, wel⸗ 
cher A würdigſten Verlauf nahm, bet. 

* Von den Mormonen. Joſef Smith, der 
Sohn des Gründers der Mormonenſekte, iſt gegen 


am 12. Mai d. J. 
und verſende ich 


Viertel 23 M. 


it) ett. 


Achtel 11,50 M. 
hen Kundſchaft empfehle ich Antheil⸗Volllooſe, 
auf welche keine Nachzahlungen zu leiſten ſind, und 
„ 25,000 „ für welche ich im Falle eines Gewinnes in den erſten 4 Klaſſen die im Voraus bezahlte 


die von 1 Joung vertretene Vielweiberei Er 
hat 20,000 Anhänger in Jowa und will Miſſionare 
nach Salt Lake City ſenden, um die dortigen Mor⸗ 
monen von der Verderblichkeit der Vielweiberei zu 
überzeugen. Die in Jowa lebenden Mormonen find 
von den Gerichtshöfen Ohios als geſetzliche Nachfolger 
der urſprünglichen Sekte anerkannt worden. 

* Ein Erdrutſch verſchüttete am 28. April ein 
an einem Abhang bei Point Pizeau (Kanada) ſtehen⸗ 
des Haus. Eine Wittwe mit ihren 2 Töchtern und 
6 Enkelkindern, welche in dem oberen Stockwerk 
ſchliefen, wurden durch ein Wunder gerettet. Die 
Felsmaſſen trafen die Rückſeite des Hauſes und zer⸗ 
trümmerten das untere Stockwerk, während das obere 
nach vorne gedrängt wurde, ſo daß die Bewohner des 
Hauſes unverſehrt davonkamen. 

* Ein Mädchenraub erregt in Batum Auf⸗ 
ſehen. Aus dem dortigen Zirkus Thomſon wurde die 
noch nicht volljährige Kunſtnovize deutſcher Staats⸗ 
angehörigkeit Konſtantia Becker geſtohlen. 

* Schmiedeberg im Rieſengebirge, 29. April. 
Auf einem Felſen des Hendelberges bei Krummhübel 
hat man kürzlich ein 2 Fuß langes und 1 Fuß tiefes 
ſogenanntes „Opferbecken“ entdeckt, welches augen⸗ 
ſcheinlich von Menſchenhänden angelegt iſt. 

* Eine angenehme Ueberraſchung durch die 
Schloßfreiheit⸗Lotterie wurde am Dienſtag einem in 
Berlin in der Jeruſalemerſtraße wohnhaften Kauf⸗ 
mann nachträglich zu Theil. Derſelbe hatte in der 
zweiten Ziehung zehn Looſe mit andern zuſammen. 
und ein ganzes Loos für ſich allein geſpielt. Am 
Tage nach der zweiten Ziehung gerade in Leipzig an⸗ 
weſend, hatte er die Gewinnliſte nachgeſehen, und 
glaubte daraus erſehen zu haben, daß keins der Looſe 
mit einem Gewinn herausgekommen ſei. Als er nun 
am Dienſtag nach der Deutſchen Bank ſandte, um 
ſein Loos, welches er für ſich allein ſpielte, zu er⸗ 
neuern, wurde ihm die Auskunft, daß daſſelbe mit 
50,000 Mk. herausgekommen ſei und der Betrag ihm 
auch ſogleich ausgefertigt. Nach dem Empfang des 
Geldes verkaufte er dann noch ſeinen Geſchäftsantheil 
an den Mitinhaber, mit einer Abſtandszahlung von 
15,000 Mark. 

* Imitirter Käſe. Auf dem Londoner Käſe⸗ 
markte kommt ſeit einiger Zeit ein Produkt zum Ver⸗ 
kaufe, welches unter den Käſen denſelben Rang ein⸗ 
nimmt, wie die Margarine gegenüber der Butter. 
Dieſes Produkt wird gefüllter Käſe genannt und 
dürfte ſchon demnächſt, wie z. Z. durch das Marga⸗ 
rine⸗Geſetz die echte Butter, nun auch der echte Käſe 
durch ein eigenes Geſetz geſchützt werden. i 

* London, 2. Mai. Die internationale Aus⸗ 
ſtellung in Edinburg iſt geſtern eröffnet worden. 


( Deutſchland ſoll auf dem Gebiete der Elektrotechnik 


und im Maſchinenweſen ausnehmend gut vertreten 
ſein. Dem Herzog und der Herzogin von Edinburg 
wurden während der Eröffnungsfeier aus dem Bal⸗ 
moral⸗Hotel, wo ſie abgeſtiegen waren, Juwelen von 
beträchtlichem Werth geſtohlen. 

* In München findet der Maifeier wegen der 
Beginn des Bockausſchanks, anſtatt am 1. Mai, am 
3. Mai ſtatt. 

* Erſchoſſen im Grunewald hat fi am Dienſtag 
ee m Lehrer. Der Todte ſoll Julius Schüler 

eißen. 


Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 
Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann⸗Elbing. 


Ir. Hpranger ſcher gehenshalſam 


: Karen. 
Unübertroffenes ttel gegen 
Rheumatismus, Gicht, gab 
ſchmerz, Hebermüdung, Schwäche, 
ee Erlahmung, Kreuz⸗ 
ſchmerzen, Bruſtſchmerzen, Hexen⸗ 
Auf ꝛc. c. Zu haben in Elbing in 
allen Apotheken à Flacon 1 Mark. 


Königsberger I 


2 
= 


„ 20,000 „ Einlage der folgenden Klaſſen zurückerſtatte. 

„ Nm " N ⸗Looſe) 15 Ya a 1 "hs 2 os 

„ 5,000 „ für alle Klaſſen gültig) M. 200 M. 100 M. 50 M. 25 M. 12,50 M. 6,25 M. 3,50. 

„ 3,000 „ Zur Erhöhung der Gewinnchancen empfehle ich möglichſt : % be ee Pferde * Loose 
„ 2,000 „ viele Antheile an verſchiedenen Nummern zu nehmen ) Mark 35, 62,50 125, 250, 500. à 3,33 ME. einſchl. Gewinnliſte 

n m „ Jeder Beſtellung, welche durch Poſtanweiſung erbitte, find für Lifte u. Porto 30 Pf. 11 Looſe 30 Mk, empfiehlt 


für jede Klaſſe beizufügen. 


3. Klaſſe: 
am 7., 8. und 9. Mai 1890. 


111 192, 12 96, 


1 compl. Equipage. 


aſſe 182. 


Klaf 
4. Klaſſe: 


Mark). 


August Fuhse, cc, 


(Ziehun 


ginale: . a 156, ½ a 78, ö 
1 a 240, ! a 120, ½ a 6 
theile mit meiner Unterſchrif 
Looſen pro 2. Klaſſe: 1 
(Preis für 2, 3. und 4. Klaſſe: is @ 26, % à 13, s a 6,50, ? 


Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin 8 W., 


die Direction in Elbing (F. Hardt). 


Hauptgewinn: 300,000 Reichsmark baar. 


Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe 


g: 12. Mai 1890, Hauptgewi 
winn: 1000 Mark). Original⸗Kauflooſe 3. Klaſſe: 
1, a 11,50 Mk. Original⸗Kauflooſe 3. Klaſſe für 
% 48, s 25 Mk.; ferner: 
meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindliche 
und 5. Klaſſe gültig: 1 96, ½ 48, 
zahlung bei Original⸗ und Antheil⸗Loof 


18 24, 116 


10 


(gegründet 1868). 


Berlin W. "sera 


nn: 300,000 Mk., kleinſter Ge⸗ 
fie: % a 84, % 242, . 4 21, 
3., 4. u. 5. Kl. berechnet: 
Kauf⸗Antheil⸗Voll⸗Looſe mit 
n Original⸗Looſen, für 3., 4. 
12, 32 6 M. Gewinn⸗Aus⸗ 
en planmäßig ohne jeden Abzug; ferner 


Preuß. Lotterie⸗KLvoſe ww 
otterie (Ziehung 6.—8. Mai 1890) verſendet gegen Baar: Ori⸗ 
4 A 39, 1; à 19,50 Mark (Preis für 2., 3. und 
0, s à 30 Mark), ferner kleinere An⸗ 
t an in meinem Beſitz befindlichen Preuß. Original⸗ 
1, a 15,60, ½ à 7,80, 6 a 3,90, 1% a 1,95 Mark. 

64 à 3,25 


Neuenburger⸗Straße 25 


Leo Wolff, 


Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. 


Sicherste Kur der We 


Saiſon vom 5 Dampfböte 11 

Bekanntmachung. 0 Fan bis Ostseebad ach Elbing Wen 
Die Vermiethung der Parterre⸗[[ 15. Septbr. 15 2mal tägl., 5 „ 8 S 
Wohnung in dem Haufe Heil. Geiſtſtr.]] Poſt, Tele⸗ Kahl Königsberg Bars, SESESss Wis 
Nr. 5 nach vorheriger Renovirung ſoll raph, A Eg Pillau 2mal nes S 
vom 1. Juli reſp. 1. 10. cr. ab erfolgen. Apa eke. a ar wöchentlich. 8 28 8 5 
Reflectanten werden erſucht, ihre] klimatiſcher Kurort auf der friſchen Nehrung. Eiſenbahnſtation 2233 288807 2 
Offerten baldigſt an uns einzureichen. || Elbing. Vorzüglicher Strand. Kräftiger Wellenſchlag. Meilenlanger 2 FF FE 
Elbing, den 8. April 1890. Fichtenwald. Warmbadehaus. Strandhalle. Leſekabinet. Ständige 38 Hase is 
Die Vertvaltungs-Deputation des || Kurkapelle. Billige Wohnungen. Logirhäuſer in geſchützter Lage gast 77 H 0 

Heil. Geiſthoſpitals. auf der Südseite. Saiſonbillets von Berlin, Jnowrazlaw, Brom⸗ = 8 8 

berg ꝛc. ꝛc. Nähere Auskunft ertheilt e 


Ein wahrer Schatz 

für die unglücklichen Opfer der 

Selbstbefleckung Onanie) 
und Aus 


eheimen ) 
gen 15 das berühmte Werk: 


ADr.Rotan"Salbsthewahrnng! 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mat Leſe es Jeder, der an 
igen biefes 


Nr. 103. 


Beilage zur „Altpreußiſhen Zeit 


Elbing, den 4. Mai 1890. 


m 


ung. 


Nr. 103. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 3. Mai. Wie aus Kotonu 
gemeldet wird, bombardirte das Kriegsſchiff „Kerguelen“ 
am 29. und 30. vor. Mts. Whydah; die Faktoreien 
wurden geſchont. Der Kommandant Fournier ſchickte 
an den König ein Ultimatum, in dem er die Aus⸗ 
lieferung der Gefangenen verlangte, ſonſt würde er 
das Bombardement am 5. Mai fortſetzen; Bootsleute 
eines deutſchen Hauſes, die von den Behörden der 
Eingeborenen abgeſandt wurden, um Briefe an Bord 
des „Kerguelen“ abzuholen, erklärten, daß das Bom⸗ 
bardement eine große Panik verurſacht habe. Die 
Truppen von Dahomey halten das linke Ufer des 
Ueme, 70 Kilometer nördlich von Porto Novo, be⸗ 
ſetzt. — Es beſtätigt ſich nicht, daß Boulanger nach 
Paris zurückkehren wird; er ſowohl wie Rochefort 
ſollen, ungeachtet des Drängens des „Nationalkomitees“, 
ſich vielmehr energiſch . haben, zurückzukehren. 
Die ganze Meldung gilt lediglich als Wahlmanöver 
mit Rückſicht auf die morgen ſtattfindenden Stich⸗ 
wahlen für den Gemeinderath. Als Wahlmanöver 
kennzeichnet ſich vorläuſig auch das von republikani⸗ 
ſcher Seite ausgeſprengte Gerücht, daß das boulan⸗ 
giſtiſche Komitee ſich auflöſen und die boulangiſtiſchen 
Deputirten ihre Mandate niederlegen wollen. 

Eugland. London, 2. Mai. In der St. James 
: fand heute Abend zu Ehren Stanleys großer 

mpfang ſtatt, zu welchem ſich eine zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaft eingefunden hatte. Auch der Prinz und die 
en Ci von Wales, der Herzog und die Herzogin 
von Edinburg und mehre Miniſter waren anweſend. 
Der Prinz von Wales führte den Vorſitz. Stanley 
hielt eine lange Rede; er ſagte, es ſei ihm nicht ge⸗ 
ſtattet, von Emin Paſcha zu ſprechen; das Komitee 
habe anfänglich beſchloſſen, daß eine Expedition von 
der Oſtküſte Afrikas aus unternommen werden ſollte 
und alle Vorbereitungen ſeien bereits getroffen geweſen, 
als das Komitee die Nachricht erhielt, daß die fran⸗ 
Bir Regierung gegen eine Expedition in der Nach⸗ 
barſchaft des Viktorka⸗Sees proteſtire, weil dieſelbe für 
franzöſiſche Miſſionen in Uganda gefährlich ſein würde, 
während ſeitens der deutſchen Regierung Lord Salisbury 
vorgeſtellt worden war, die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft habe in einer Eingabe an die engliſche 
Regierung die Beſorgniß ausgedrückt, daß die 
von Stanley unternommene Expedition zur Herſtellung 
engliſcher Protektorate im Rücken des deutſchen Ein⸗ 
flußgebietes in Oſtafrika ausgenutzt werden könnte. 
Zur Vermeidung politiſcher Eiferſüchteleien wurde 
fcb die Kongo⸗Route gewählt. Stanley erklärte 
odann, daß der einzige Zweck ſeiner letzen Expedition 
der geweſen ſei, Emin Paſcha zu Hilfe zu kommen; 
er gab eine eingehende Darſtellung von dem Marſche 
der Expedition und hob ſchließlich die Gaſtfreundſchaft 


der deutſchen Offiziere an der Oſtküſte mit großer 
Anerkennung hervor. Von Emin ſprach Stanley 
durchweg in achtungsvollem freundlichem Ton. 
fügte hinzu, Emin ſei ſeit Ende Februar mit der Ab⸗ 
faſſung ſeines Werkes und der Ordnung ſeiner Samm⸗ 
lungen beſchäftigt. In der vorigen Woche ſei er nach 
dem Lande zwiſchen den Viktoria⸗Nyanza⸗See aufge⸗ 
brochen, um dieſe Gebiete Namens der deutſchen Re⸗ 
gierung zu annektiren. 


Rußland. Die „Köln. Ztg.“ bezeichnet die Mit⸗f 


theilung der „Ruſſiſchen Börſenzeitung“, daß ruſſiſche 
Effekten zur Lombardirung bei der deutſchen Reichs⸗ 
bank zugelaſſen werden ſollen, als vollſtändig unbe⸗ 
gründet. 3 

Bulgarien. Sofia, 3. Mai. So viel hier bes 
kannt, hat die bulgariſche Regierung die der bulgari⸗ 
ſchen Nationalbank von der Banque de Paris et des 
Pays Bas ertheilten Quittungen über die ruſſiſch⸗ 
bulgariſche Okkupationsſchuld von gegen 9 Millionen 
Francs dem mit Vertretung der ruſſiſchen Intereſſen 
betrauten deutſchen General⸗Konſulat zugeſtellt. Dieſe 
Quittungen ſind bereits auf dem Wege nach Peters⸗ 
burg. — Die Beerdigung des in der Nacht zum 
1. d. M. von dem ruffiſcen Unterthan Lajin erſchoſſe⸗ 
nen Polizeikommiſſars Kroteff hat geſtern unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung ſtattgefunden. Prinz Ferdinand, 
der Miniſterpräſident und der Polizeipräfekt ließen 
Kränze am Grabe niederlegen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Potsdam, 3. Mai. Der Kaiſer hat heute 
Nachmittag 1 Uhr mittelſt Sonderzuges die Reiſe 
nach Altenburg angetreten. — Die Taufe der neu⸗ 
geborenen Prinzeſſin, der Tochter Ihrer Königlichen 
Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Leopold wird, wie man hört, Mitte Juni und zwar 
im Stadtſchloſſe zu Potsdam ſtattfinden. 

— Von unterrichteter Seite wird verſichert, daß 
in Darmſtadt zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm und 
der Königin Viktoria ein zweiter Beſuch des Kai⸗ 
ſers bei der ah ie auf engliſchem Boden verabredet 
worden iſt. Der Kaiſer gedenke im Auguſt, im An⸗ 
ſchluß an ſeine Nordlandfahrt, nach Englaud zu fah⸗ 
ren und die Königin in Osborne auf der Inſel Wight 


zu beſuchen. a 

— Prinz Wilhelm von Heſſen iſt zum General 
der Kavallerie ernannt worden. — Graf Herbert 
Bismarck begiebt ſich in den nächſten Tagen nach 
England zunächſt zu einem Beſuche bei Lord Roſe⸗ 
berry. — Der Staatsſekretär Stephan hat einen 
längeren Urlaub genommen und begiebt ſich demnächſt 
wahrſcheinlich nach Karlsbad. ? 

* Altenburg, 3. Mai. Der Kaiſer traf Nach⸗ 
mittags 53 Uhr hier ein und wurde am Bahnhofe, 


auf welchem eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt war und 
wo auch die Behörden zum Empfange anweſend wa⸗ 


Er ren, von dem Herzog, ſowie den Prinzen Albert und 


Ernſt auf das Herzlichſte begrüßt. Bei der Einfahrt 
in die feſtlich geſchmückte Stadt brachte die dicht ge⸗ 
drängte Menſchenmenge Sr. Majeſtät enthuſiaſtiſche 
Ovationen dar. 

* Paris, 3. Mai. Der deutſche Botſchafter Graf 
Münſter begiebt ſich morgen, Sonntag, den 4. d. M. 
rüh nach Berlin, um am Montag Abend an dem 
von dem dortigen franzöſiſchen Botſchafter Herbette 
veranſtalteten Diner theilzunehmen. Am Dienſtag 
wird ſich Graf Münſter nach Hannover zu den 
Sitzungen des Provinzialausſchuſſes begeben. 

— Der Kaiſer gedenkt den Reichstag in Perſon 
zu eröffnen. Den Gottesdienſt für die evangeliſchen 
Mitglieder des Reichstages, welcher der Eröffnung in 


der Schloßkapelle vorangeht, wird auf Kaiſerlichen⸗ 


Befehl e Dr. Kögel, welcher zur Zeit 
zur Kur in Bad Ens ſich aufhält, abhalten. 

— In Gegenwart der Kaiſerin und des Prinzen 
Friedrich Leopold iſt geſtern Vormittag der Grundſtein 
der Kirche in Boxhagen-Rummelsburg feierlich 
gelegt worden. i 

— Der verſtorbene Reichsbank⸗Präſident von 
Dechend iſt geſtern Mittag von der Reichsbank aus 
unter ganz außergewöhnlicher Betheiligung zur letzten 
Ruhe beſtattet worden. In dem nach dem Garten 
zu belegenen Erkerzimmer war der Sarg vor einem 


Altar aufgebahrt. Die Zahl der Kränze war eine 


gewaltige. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 4. Mai. Herr Oberbürgermeiſter von 
Winter, der ſich gegenwärtig auf der Rückreiſe be⸗ 
findet, trifft vorausſichtlich morgen in Genua ein, wo 
derſelbe von Angehörigen und Freunden erwartet 
wird. Herr von Winter beabſichtigt nach ärztlichem 
Rath noch einige Zeit in Oberitalien Aufenthalt zu 
nehmen. — An unſerer Weichſelmündung iſt neben 
dem Störfang gegenwärtig auch der Seehundsfang 
iemlich ergiebig. Bereits fünfzehn dieſer gefährlichen 
Fiſchräuber ſind in der letzten Zeit von Bohnſacker 
und Neufährer Fiſchern aufs Trockene gebracht wor⸗ 
den. Und die Seehundsſaiſon ſoll eigentlich erſt be⸗ 
ginnen! Manche der Thiere leiſten beim Fange ener⸗ 
giſche Gegenwehr und richten an den Netzen arge 
Beſchädigungen an. N 

* Putzig, 2. Mai. Die Vernehmung der Ange⸗ 
klagten im Helaer Monſtre⸗Prozeß wurde heute fort 
eſetzt und ziemlich beendet, und es ergab ſich heute 
auptſächlich das bereits geſtern gemeldete Reſultat. 
Welch ein kümmerliches Daſein die Bewohner der 
Halbinſel, hauptſächlich die von Heiſterneſt und Kuß⸗ 


feld, friſtet, geht daraus hervor, daß mehrere mit 


einem Geldbetrage von nur 20 Pfennigen hierher 
kamen und damit etwa eine Woche ihre Bedürfniſſe 
befriedigen ſollten. Beſonders in dieſem Frühjahr ſoll 
der Fiſchfang ſo wenig lohnend geweſen ſein, daß 
einige Fiſcher während deſſelben nicht mehr als 5 Mk. 
Einnahme erzielten. Unter Leitung des e Land⸗ 
raths hat ſich bereits geſtern ein Komitee gebildet, 
welches den armen Leuten Beköſtigung während ihres 
Hierſeins gewährt. (D. 3) 
Stutthof, 4. Mai. Von einem größeren 
Brande wurde vergangenen Freitag das Dorf Boden⸗ 
winkel auf der Nehrung heimgeſucht. Das Feuer 
brach Abends 10 Uhr im Gebäude des Gaſtwirthes 


F. aus, legte deſſen Gebäude und die dreier anderer 


Grundſtücke in Aſche. Die Frau und das Dienſt⸗ 
mädchen des Baumeiſters Hoppe (früher in Elbing), 
welcher die oberen Räumlichkeiten bei F. bewohnte, 
mußten ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter 
retten. Mobiliar konnte nicht gerettet werden, dem 
F. ſind 3 Pferde und 2 Kühe verbrannt. a 

* Prauſt, 3. Mai. Geſtern Abend 87 Uhr brach 
im Prauſter Pfarrdorfe Feuer aus, welches das Wohn⸗ 
gebäude des Pächters Julius Below in kurzer Zeit 
vollſtändig zerſtörte. 

* Neuſtadt, 2. Mai. Heute Vormittag erſchoß 
ſich im Stadtwalde dicht am katholiſchen Kirchhofe der 
Arbeiter D. aus Danzig, derſelbe war aus der 
Korrektionsanſtalt entladen, hatte die Reiſe bis hier 


vorher aus einem Eiſenladen ein 
Terzerol gekauft und vollführte hiermit angeſichts 
mehrerer Zimmerleute dieſe That. 

* Neuenburg, 2. Mai. In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung iſt der bisherige Bürgermeiſter Herr v. Kow⸗ 
nacki auf weitere 12 Jahre gewählt worden. 

88 Marienburg, 4. Mai. Unſer Eiſenbahn⸗ 
Nogat⸗Brückenbau dürfte mit Ablauf Pi er 
Bauſaiſon im weſentlichen vollendet fein. Es fehlen 
nur noch die Oberbauten zweier Joche, wozu die 
Baugerüſte ſoeben hergeſtellt werden. Ebenſo hat 
man inzwiſchen den neuen Eiſenbahnſchienenweg vom 
Hauptbahngeleiſe über die neue Nogatbrücke hinweg 
nahezu fertiggeſtellt und hierfür mehrere Viadukt 
aufmauern müſſen. : 

irſchau, 4. Mai. Geſtern Nachmittags er⸗ 
eignete ſich hier auf belebter Straße ein recht bedenk⸗ 
licher Unglücksfall. Der 15 Jahre alte Lehrling F. 
des Kaufmann Herrn L. trug ein Fäßchen Spiritus 
u einem Kunden. Etwa auf der Hälfte des — 
örten vorübergehende Leute einen eigenthümlichen 
Knall und ſahen plötzlich den Jungen mit ſeinem 
Faſſe zu Boden ſtürzen, während der Inhalt des 
Faſſes auslief. Eine fertige Beſichtigung ergab, daß 
der Stöpſel des Faſſes, durch verdunſteten Alkohol 


gemacht, ſich kurz 
uff 


gewaltſam ſich aus dem Spundloche gelöft und die Schläfe 
des bedauernswerthen Jungen getroffen hatte. Der 
alsbald hinzugerufene Arzt konnte leider nur noch den 
Tod des Knaben feſtſtellen. 
Aus dem Kreiſe Brieſen, 2. Mai. Geſtern 
erhängte ſich der Arbeiter Reichel in Brieſen. Wie 
man hört, hat er vor zehn Jahren eine Kathe angeſteckt. 
Der Thäter wurde damals nicht ermittelt. Reichel 
hat nun zu anderen Leuten über die That geſprochen. 
re weltlichen Richter zu entgehen, nahm er fich 
as Leben. 
* Dt. Krone, 2. Mai. In Klausdorf brannte 
heute Mittag Wohnhaus, Stall und Scheune des 
Schmiedemeiſters Lamprecht nieder. 11 Stück Rind⸗ 
vieh, 1 Pferd und 3 Schweine ſind mitverbrannt. 
* Königsberg, 3. Mai. Vorgeſtern Nachmittag 
kollidirte der Seedampfer „Frederik“, als er von der 
Vorſtädtiſchen Seite in das Hundegatt verholte, mit 
dem in der Nähe der weſtlichen Halteſtelle der Großen 
Fähre befindlichen Fährboot, in welchem ſich 6 Per⸗ 
ſonen befanden, ſo heftig, daß das Boot zuſammen⸗ 
gedrückt wurde und ſämmtliche 6 Perſonen, um nicht 
erdrückt zu werden, in den Pregel ſprangen. Vier 
von denſelben ſind durch Leute des „Frederik“ und 
zwei durch den Führer des Dampfers „Nix“ Herrn 
van Rieſen, einen geborenen Elbinger, gerettet 
worden. — Für die am 10. d. Mts. beginnende 
Pferdeausſtellung in Königsberg ſind Pferde ange⸗ 
meldet worden u. A. von den Herren: Pomeranz und 
Kuhn⸗Elbing 20, Levy Marienburg und Danzig 20, 
Janzon⸗Kruſinn 20, L. Friedmann⸗Inſterburg 70, 
Dr. Brandes⸗Althof 4. Im Ganzen ſind von 37 
Ausſtellern 302 Pferde angemeldet worden, doch wird 
für 340 bis 350 in den auf dem Ausſtellungsplatze 
erbauten Ställen Platz geſchaffen werden, weil noch 
viele Anmeldungen zu erwarten find, f 
Pillau, 1. Mat. Eine Hofhündin, Ulmer Dogge, 
brachte Königsberger Blättern Wa vor einigen 
Tagen 16 lebendige Junge zur Welt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deu 575 Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
6. Mai: Wolkig, bedeckt, vielfach trübe, 
Regen, kühler, ſtark windig, ſtrichweiſe Gewitter. 
Sturmwarnung * die Küſten. 
7. Mai: Wolkig, vielfach bedeckt, trübe und 
Regen, kühl, ſtark windig. Sturmwarnung für 
die Küſten. 8 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 5. Mai. 
Aus c ae Kreiſen wird 
vielfach darüber geklagt, daß ſowohl Pferde als Rind⸗ 
vieh ſtark an der Druſe (Mandelanſchwellung) leiden. 
Die Beſitzer wollen ſolches auf das Futter, namentlich 
das Haferſtroh zurückführen, welches bei der vorjäh⸗ 
rigen Näſſe vielfach Schimmelbildungen zeigte und bei 


dem zu erwartenden Futtermangel zum Verfüttern. J 


benutzt werden mußte. Auch das Heu iſt zum Theil 


von der Näſſe ausgelaugt und hat nicht den Futter⸗ 
werth einer normalen Ernte. 

„ Berlin] iſt uns in dieſem Jahre in der Vege⸗ 
tation durchaus nicht voraus. Man ſchreibt uns von 
dort: Den erſten blühenden Flieder in den Straßen 
Berlins und erſten blühenden Kaſtanien ſieht man 
ſeit Freitag am Potsdamer Platz. — Auch bei uns 
blühen die Kaſtanien ſowohl als der Flieder. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* In Peſt bildete ſich ein Ausſchuß zum Bau 
eines neuen deutſchen Theaters. An der Spitze 
des Ausſchuſſes ſtehen der frühere Landeskommandirende 
Baron Edelsheim und der ſchpweizeriſche Konſul 
. Beide gehören zu den reichſten 
ürgern dort. 

* Der in weiten Kreiſen bekannte und geſchätzte 
Maler und Schriftſteller Ernſt Tepper iſt am 
Mittwoch Abend geſtorben, nachdem er erſt vor Tagen 
aus dem Süden, wo er Linderung quälender Leiden 
geſucht, nach Berlin zurühgekehrt war. Wie hier noch 
bemerkt ſei, war Ernſt Tepper der Erfinder der un⸗ 
verbrennlichen Theaterdekorationen. 

* In Hes plant man den Bau eines neuen 
größeren Theaters. Die Pläne für dieſen Neubau, 
deſſen Geſammtkoſten vorläufig auf 900,000 Franks 
veranſchlagt worden ſind, wurden von den Wiener 
Baukünſtlern Fellner und Helmer entworfen und an 
den Züricher Theaterverein abgeliefert. Letzterer be⸗ 
auftragte ohne e einer allgemeinen Be⸗ 
werbung ausſchließlich die beiden Baukünſtler mit dem 
Entwurfe. Derſelbe iſt in vornehmem Renaiſſanceſtil 
gehalten und ſieht einen Höchſtbeſuch von 1200 


Perſonen vor. 
Vermiſchtes. 


* Berlin, 4. Mai. Das Schnürleib hat wieder 
einmal den Tod eines jungen Mädchens verurſacht. 
In ihrer in der Friedrichſtraße gelegenen Wohnung 
wurde vorgeſtern eine Tänzerin des Königl. Theaters, 
Fräulein K., als Leiche in ihrem Bette aufgefunden. 
Da die Betreffende vorher nicht krank geweſen war, 
ſo wurde angenommen, daß dieſelbe ihrem Leben 
durch Gift ein gewaltſames Ende bereitet habe. Dieſe 
Annahme beſtätigte ſich jedoch nicht, es wurde viel⸗ 
mehr feſtgeſtellt, daß Fräulein K. von einem Herz⸗ 
Ichfage getroffen worden iſt, der als eine Folge über⸗ 
mäßigen Schnürens erachtet wird. undi 
Jahre am Setzkaſten hat der in der Reichsdruckerei 
angeſtellte 1 2 Robert Schumann am heutigen 
Tage hinter ſich. In der Reichsdruckerei befindet ſich 
Herr Schumann ſeit 40 Jahren. Eine Deputation 
des Perſonals begab ſich zu dem Jubilar, um ihm 
zu gratuliren, von der Druckerei erhielt derſelbe 150 
Mark zum Geſchenk. — Auf dem Feſtplatz des 10. 
deutſchen Bundesſchießens ſind jetzt ſämmtliche 
Bauten in Angriff genommen. Die Anmeldungen 
laufen ſehr zahlreich ein. Italien wird vor Allem 
durch Rom und Mailand vertreten ſein; auch von 
Brüſſel ſind die Anmeldungen eingegangen. Die 
Mähriſchen Schützen werden ſich um die Brünner 
bürgerliche Schützengeſellſchaft ſammeln. Der große 
eſtzug findet am Sonntag, den 6. Juli d. J., 
ſtatt. — Die Zeichnung der in luftigem und luſtigem 


Stil gehaltenen Bankethalle war ſeitens des Feſt⸗ 
präſidenten, Stadtverordneten Dierſch in der geſtrigen 


eg ausgelegt und fand großen Beifall. 
E um n 


Feſtwirth“ iſt der bekannte „Prälaten“⸗Wirth, 
rr Schmager in Ausſicht genommen. Der unter 
dlons Vorſitz ſtehende Wirthſchaftsausſchuß hat auf 
die offizielle „Weinkarte“ der Feſthalle 30 Sorten 
Rhein⸗ und Pfälzerweine, 30 Sorten verſchiedener 


Bordeaux⸗ und anderer Rothweine und mehrere gute 


Schaumweinmarlen geſetzt. Unter den neu ein⸗ 
gegangenen Ehrenpreiſen befindet ſich auch ein koſt⸗ 
arer Teppich, den die Firma Herrmann Gerſon ge⸗ 
ſtiftet hat. — Während der heutigen Sitzung des 
Magiſtrats⸗Kollegiums ſchlug bei dem Nachmittag 
ftattgehabten Gewitter der Blitz in die elektriſche 
Leitung des Rathhauſes ein. Er theilte ſich einem 
Stromdrahte, welcher nach dem Kronenleuchter im 
Saale des Magiſtrats⸗Sitzungsſaales führt, mit und 
verurſachte dadurch ein Auflammen der an dem 
Leuchter angebrachten elektriſchen Lampen und eine 
heftige Erſchütterung deſſelben. Schaden iſt dadurch 
nicht entſtanden, jedoch hat die elektriſche Leitung eine 
Unterbrechung erfahren. Die Berathungen des Kolle⸗ 
giums wurden dadurch nicht unterbrochen. — Die 
Gartenbau⸗Ausſtellung iſt bisher insgeſammt von 
117,000 zahlenden Perſonen beſichtigt worden. Der 
Andrang iſt noch immer ein ſo ſtarker, daß die Schau 
bis zum 8. Mai geöffnet bleiben wird. 

* Saarbrücken, 1. Mai. Zu der von uns mit⸗ 
getheilten Ueberführung der Gebeine der im Jahre 
1870 gefallenen Krieger nach dem Ehrenthal iſt 
noch nachzutragen, daß die Ausgrabung derſelben des⸗ 
halb nöthig wurde, weil die Gräber auf dem Exercier⸗ 
platz des Spicherer Berges die dort vorzunehmenden 
militäriſchen Uebungen vielfach behinderten. Die übri⸗ 

en auf dem ausgedehnten Schlachtfelde zerſtreuten 

egergräber, deren Hügel neuerdings erneuert wor⸗ 
den ſind, bleiben vorläufig unangetaſtet. Die Reſte 
der Gefallenen waren in Särge gebettet und bis zur 
Ueberführung in einem Zelte aufgebahrt worden, das 
militäriſch bewacht wurde. Dann wurden die Särge 
im Ehrenthal mit allen Ehrenbezeugungen dem Schooße 
der Erde übergeben, wo ſie neben den dort ruhenden 
Kameraden die letzte Ruheſtätte fanden. — Leider 
muß aber geſagt werden, daß bei der Exhumirung 
der Reſte flark gegen die Pietät gefehlt würde. Die 
Ausgrabung wurde, wie der „Berl. Lokal⸗Anzeiger“ 
ſchreibt, durch Sträflinge bewirkt, nicht von Soldaten 
oder Bürgern, die ſich ſicherlich dieſer ernſten Pflicht 
nicht geweigert hätten. Das auf dem Platze anwe⸗ 
ſende Publikum aber machte ſich über die Reſte der 
Gebeine und Kleidungsſtücke her, riß den Schädeln 
die Zähne aus, und es entwickelte ſich nun bald ein 
vollſtändiger Handel mit dieſen Gegenſtänden .“ 
— Bei der Ausgrabung ſind ſehr intereſſante 
Funde zu Tage gefördert worden. So fand man u. 
A. zwei noch halb gefüllte Schnapsflaſchen (das aus 
Neugier gekoſtete Getränk hatte noch einen angeneh⸗ 
men Geſchmack); einen doppelten Friedrichsd'or mit 
der Jahreszahl 1781, welcher nach Beſeitigung des 
ihn umgebenden Grundes wie neu erſcheint, einen 
Thaler aus dem Jahre 1832 und einen bairiſchen 
Kreuzer von 1832, dann Meſſer und Löffel, allerdings 
mit Roſt überzogen. Die Uniformen der einzelnen 


Leichen ließen die Nummern 12, 74, 40 und des Leib⸗ 
regiments Nr. 8 erkennen. Die Uniformen find wenig 
der Verweſung anheimgefallen, das Leder der Stie⸗ 
fel hat wenig gelitten, Strümpfe die in den Stiefeln 
ſteckten, zerriſſen nicht, als dieſelben mit den Knochen⸗ 
reſten aus den Stiefeln herausgezogen wurden; die 
Knöpfe ſind theilweiſe verroſtet. Ferner fand ſich ein 
gerollter Mantel, eine Taſchenuhr, deren Deckel etwas 
angeroſtet, deren Werk jedoch vollſtändig gut erhalten 
iſt, dieſelbe hatte ihren Lauf um 51 Uhr beendet, ſo⸗ 
wie Zündholzbüchschen und Bleiſtifte. Bei einer Leiche 
war deutlich die Schußwunde in dem blosliegenden 
Schädel zu erkennen. In einem Grabe, welches als 
das eines Kriegers bezeichnet war, fand man dreizehn 
Leichen, in einem anderen, welches ebenfalls als die 
Ruheſtätte eines Kriegers bezeichnet war, zwölf Lei⸗ 
chen. In einem Grabe, deſſen Kreuz die Inſchrift 
trug: „Hier ruht ein tapferer Krieger, er ſtarb den 
Heltentod“, fand man ſtatt des todten Helden — die 
Ueberreſte eines Pferdes. Auch deſſen Grab iſt alſo 
alljährlich mit einem Kranze geſchmückt worden; nun, 
der brave Gaul hat ſich auch verdient gemacht. E 

Wiesbaden, 1. Mai. Exkaiſerin Eugenie 
weilt ſeit geſtern in unſeren Mauern. Mit dem ge⸗ 
wöhnlichen Perſonenzuge, der 5 Uhr 54 Minuten 
aus Koblenz auf dem hieſigen Rheinbahnhof anlangt, 
war die hohe Frau in einem Kupee 1. Klaſſe hier⸗ 
hergekommen. Begleitet war ſie von einer Geſell⸗ 
ſchaftsdame. Auf dem Bahnhofe erwartete fie ein 
Fräulein aus ihrem Gefolge, ein Kourier und ein Ver⸗ 
treter des „Rheinhotels“, in dem die Kaiſerin zum 
Kurgebrauch bei Herrn Dr. Mezger Wohnung nahm. 
Die Kaiſerin benutzte keinen Wagen, ſondern ging zu 
Fuß, a auf einen einfachen Krückenſtock, der chr 
auch beim Ausſteigen aus dem Eiſenbahnzuge gute 
Dienſte geleiſtet hatte. Außerdem mußten ihr dabei 
noch zwei Diener behilflich ſein. Die Kleidung der 
ehemaligen Beherrſcherin der Mode war die denkbar 
einfachſte. Ein ſchwarzer Strohhut bedeckte den weiß 
werdenden Kopf und ein dunkler, langer Radmantel 
umhüllte den ſchlanken Körper. Die Ankunft der Kal⸗ 
ſerin war ſtreng geheim geblieben. Nur Wenigen war 
es gelungen, Beſtimmtes darüber zu erfahren. Poli⸗ 
5 war nicht zur Stelle, auch jede Abſperrung unter⸗ 
lieb. Als die Kaiſerin das letzte Mal hier war, ſaß 
ihr Gemahl noch — Frankreichs Thron, gefürchtet 
von der halben Welt. Heute zog ſie hier ein, unge⸗ 
kannt als vielgeprüfte, leidende und verwaiſte Frau. 
Als die Exkaiſerin Eugenie auf ihrer Reiſe durch Bel⸗ 
gien Lüttich paſſirte, beſtieg ein Paſſagier an letzterem 
Orte das Kupee erſter Klaſſe, welches die Kaiſerin 
benutzte und hörte bis Verviers nicht auf, die un⸗ 
glückliche Frau in gemeinſter Weiſe zu beſchimpfen. 
In Verviers erachten Beamte, den rohen Patron 
zum Verlaſſen des Kupees zu veranlaſſen. Derſelbe 
erwiderte aber, daß er ſeinen Platz bezahlt habe und 
ihn nicht verlaſſen werde, worauf er zu rauchen be⸗ 
gann. Die Kaiſerin verließ hierauf das Kupee und 
benutzte bis Köln ein ſolches 2. Klaſſe. 
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